| . Als Fortſetzung der Königl. 


Verleger und Redacteur: 


für alle Staͤnde. 
privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


C. W. J. Krahn. 


u 
Nr. 10. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 5. März. 


1846. 
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Berlin den 28. Februar 1846. 

we telegraphiſche Depeſche des Geſandten in London 
di heute die Nachricht, daß Se. Königliche Hoheit der 
n Waldemar, nebſt den begleitenden Offizieren, in 
di chlachten zwiſchen den Engländern und Seikhs in Oft: 

en ruhmvoll gekämpft haben und auf dringendes Erſu⸗ 
dünſch General⸗Gouverneurs den 2 3. December in ers 
ſchtem Wohlſein nach Bombai abgereiſt ſind. 


Wé dem Schlacht: Bericht des Generals Sir Hugh Gough 
ku, 's wörtlich: „Ich erlaube mir nun noch auf das Ver: 

an eines erlauchten Edelmannes, des Grafen Ravensberg, 
l din aldemar), aufmerkſam zu machen, welcher mit den 
di se feines Gefolges, der Grafen Gröben und Oriola, 
DN Keier erwies, die Truppen während der Operationen 
ketten ten. Sie waren bei Mudkih anweſend und auch in der 
ite großen Schlacht. Mit der größten Freude und Aufrich⸗ 
ty, kann id) Zeugniß geben von ihrer beidieſen Gelegenhei⸗ 
Weu dono Tapferkeit, welche des hohen Waffenruhmes 
Ku andsleute und des großen Vorfahren des Einen von 
Ur. Pürdig war. Ich bedaure, hinzufügen zu müſſen, daß 
GA meifter, der Leibarzt des Grafen, in dem Kampfe 


| 


"Ze, das Leben verlor.“ (Eine Kugel ſtreckte ihn 
um fn ſeinem Beiſtand ſprang Se. Königl. Hoheit ſogleich 
Noe Ur doch war des Prinzen Menſchenfreundlichkeit 
Der ei der Tod hatte ſchon des Arztes Laufbahn befcjloffen. 
Wa, ? Über die Seikhs hat den Engländern große Opfet 


Allgemeine Ueber ſächt. 


Inland. Die Nachrichten aus der Provinz Poſen 
lauten vollſtändig beruhigend; alle Gefahr hält man jetzt 
durch die rechtzeitigen, kräftigen Maßregeln der Behörden, 
welche alle Fäden der Conſpiration nunmehr in den Handen 
zu haben ſcheinen, für beſeitigt. Als unbezweifelte That⸗ 
ſache gilt im Publikum, daß die Behörde ſich der Kriegs⸗ 
Kaſſe der Verbundenen, deren Inhalt zwiſchen 40 und 
60,000 Thaler angegeben, fo wie einzelner Waffen⸗Depots, 
bemächtigt habe. Auf keinem Punkte der Provinz hat eine 
wirkliche Ruheſtörung ſtattgefunden; doch war überall Be⸗ 
ſorgniß wegen eines feindlichen Ueberfalles rege. Im Chod⸗ 
zieſener Kreiſe (Reg. Bez. Bromberg) ftieg die Befürch⸗ 
tung eines ſolchen Ueberfalles bis zu dem Grade, daß der 
daſige Kreis⸗Landrath die loyalen Kreis-Inſaſſen zum kräf⸗ 
tigſten Widerſtande aufforderte. Mehr bedurfte es nicht; 
in einigen Stunden war der Kreis unter den Waffen; wer 
dieſe nur irgend führen konnte, ſtellte ſich auf die Alarm⸗ 
Plate. Der polniſch ſprechende Landbewohner 
eiferte in Erfüllung feiner Unterthanenpflicht 
mit dem Deutſchen. Ueberall Enthusiasmus für den 
König und Preußen; von einer Sympathie für Polen 
keine Spur. Die Dörfer und Städte, Fluß⸗Uebergänge, 
die öffentlichen Gebäude waren mit ſtarken Wachtmannſchaf⸗ 
ten beſetzt; alle Reiſende, ohne Unterſchied, mußten ſich legi⸗ 
timiren; Patrouillen zogen, unter Anführung bewährter 
Männer, auf den abgelegenen Landſtraßen umher, die ge⸗ 
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rade gerichteten Senſen, Heugabeln und Piken mögen dabei 
manches furchtſame Gemuͤth erſchreckt haben — kurz, der 
ſchwarze Adler zeigte dem, nach Mord und Beute lechzenden, 
weißen die Krallen. Nach der gewonnenen Ueberzeugung 
der obſeienden Ruhe und nach Ankunft des Militairs, wur⸗ 
den die Patrouillen wieder eingezogen, und gegenwärtig wird 
nur noch eine Verbindung der Schutz⸗Vereine durch reitende 
Boten unterhalten. Während alſo im Poſenſchen die Ruhe 
und Ordnung obwaltet, iſt es im Freiſtaate Krakau zu einem 
wirklichen Aufſtande gekommen, der vollſtändig um ſich ge⸗ 
griffen hat (J. Krakau). Um die dortige Preußiſche Gränze 
zu ſichern und im Verein mit den anderen Schutzmächten die 
Autorität der Krakauiſchen Regierung durch Waffengewalt 
wieder herzuſtellen, ſind Truppen⸗Abtheilungen von Bres⸗ 
kau, Neiſſe und anderen Garniſonen noch dorthin abgegangen. 
Der in Schleſien kommandirende General, Generallieute⸗ 
nant Graf von Brandenburg, reiſte am 27. Februar früh 
von Breslau nach Ober⸗Schleſien ab. Die Eiſenbahn be- 
fördert fortdauernd Waffenmannſchaften und Munitionsvor⸗ 
räthe aller Art an die Krakauiſche Gränze. f 
Freiſtaat Krakau. Die Befürchtung vor Unruhen 
hatte die Krakauiſche Regierung veranlaßt, die Schutzmächte 
um Sicherſtellung der Stadt Krakau zu bitten. Dieſem 
zufolge, rückte am 18. Febr. ein Bataillon des K. K. In⸗ 
fanterie⸗Regiments Graf Nugent und eine halbe Schwadron 
Kavallerie und eine halbe Batterie Feldgeſchütz in Krakau 
ein und beſetzten die Hauptwachtpoſten. Demohnerachtet 
wurden am 20ſten die Stadt- und Militair⸗Behörden von 
einem nahe bevorſtehenden revolutionairen Angriffe benach⸗ 
richtigt. Die K. K. Hülfstruppen bezogen, vereint mit der 
Stadt⸗Miliz, die Alarmpoſten, die Nacht verlief ruhig bis 
um 4 Uhr früh, wo Haufen von Aufrührern Angriffe auf 
die Truppen wagten, welche von dem Militair mit Kraft 
und Erfolg zurückgewieſen wurden. Einige Haufen bewaff⸗ 
neter Landleute wagten ſich gegen die Thore der Stadt, dran⸗ 
gen aber in dieſelbe nicht ein. Als jedoch im Verlaufe des 
22ſten Febr. der Truppen⸗Kommandant zuverläßige Nach⸗ 
richt von dem Heranrücken bedeutender Maſſen Inſurgenten 
aus dem Gebiet des Freiſtaats gegen die Stadt Krakau, wo 
ſie von ihren Anhängern Unterſtützung gewärtigen konnten, 
erhielt, fand er es aus militairiſchen Rückſichten angemeſſen, 
die Stadt Krakau vor der Hand mit ſeinen Truppen zu ver⸗ 
laſſen und in Podgorze eine entſprechende Stellung einzu⸗ 
nehmen. Diefg militairiſche Bewegung fand in Folge gege⸗ 
benen Befehls ohne Störung ſtatt. Neueſten Nachrichten 
zufolge haben die k. k. Truppen auch Podgorze verlaſſen und 
ſich ſämmtlich in Wadowice concentrirt, allwo ſich aber zu 
wenig Vorrath an Munition befindet, um zu operiren. Mehr 
Truppen rücken gegen Wadowice vor. — Der Aufſtand im 
Krakauiſchen war in der Stadt Joworzuo deshalb aus: 
gebrochen, weil ein Kommando von 25 Oeſterreichern den 
daſigen Geiſtlichen, welcher Waffen verborgen hatte, ver⸗ 
haften ſollte. Abends um 10 Uhr wurde die Sturmglocke ge⸗ 


läutet, das Kommando überfallen und außer Aktivität 0° 
fegt. Gegen 70 Arreſtanten wurden dadurch befreit. „ 
der haben die Tumultuanten, Hüͤtten⸗ und Gruben- Arbeiten 
arge Exceſſe verübt und fogar einen Beamten aufgekn vlt 
Die Preußifche Schnellpoſt ift in Lipowieze, im Krakau 
ſchen, von bewaffneten Bauern und einem Trupp att 
mirter Reiter umzingelt und genöthigt worden, die vor w 
denen Gelder, beftehend in einer Summe von 2900 au 
baar, herauszugeben. (ſ. Inland: Oppeln.) Leider mi. 
Aufrührer noch über die Preußiſche Gränze gekommen W 
haben in zwei Preuß. Dörfern arg gewirthſchaftet. g 
Oeſterreich. Die Partei des Umſturzes hat die af, 
cheriſchen Umtriebe und Pläne nicht allein auf die Puk, 
von Poſen und Krak au beſchränkt; der Thatbeſtand be“ 
weiſt, daß fie dieſelben auch auf Galizien ausgedehnt MT 
In dieſem Lande ſcheinen die Unternehmer der Revolt 
ſich-indeß in ihren Berechnungen getäufcht zu haben. FR 
Die k. k. Behörden in der Stadt Tarnow, welche bete 
von Umtrieben in der Gegend unterrichtet waren, hatten o 
zum Widerſtand gegen, im kommuniſtiſchen Sinne einge“ | 
leitete Angriffe, welche, vielfachen Anzeigen der Landbeneh, | 
ner zu Folge, am 18. Febr. ſtattfinden follten, und gehn, 
die Stadt, deren Bewohner und die öffentlichen gesit 
gerichtet waren, gerüſtet. — Der Tag und die folgt 
Nacht verliefen indeß ruhig, als am 19. um halb 10 
Morgens Schaaren von Bauern, welche die eraf, 
von mehreren, mit Verwundeten und Leichen gefüllten 
gen bildeten, vor das Kreisamtsgebäude zogen, ſammil f 
Gutsbeſitzer, Herrſchaftsbeamte, Oekonomen, neunzehn e 
der Zahl, welche die Bauern an die Obrigkeit Bä 
— Nach der Ausſage der Bauern und anderer Zeugen, H. 
ten die Verſchworenen es verſucht, die Gemeinden mit Din 
hungen und ſelbſt mittelſt Gewaltthätigkeiten, deren Sul 
einige Bauern geworden waren, zum Antheil an dem 
den 18. beſtimmten Ausbruch eines Aufſtandes, und ſon 
zum Auszuge gegen die Kreisſtadt zu bewegen, deren Plc 
rung, nebſt der Niedermetzelung aller nicht Gleichgesinnten 
ſie in Ausſicht geſtellt hatten. Wie die treuen Gemeindi, 
dieſes Anſinnen erwiderten, dies hat die blutige That bew 
ſen. — Im ferneren Verlaufe des Tages kamen noch a. 
anderen Richtungen Haufen von Bauern in die Stadt, we 
Gefangene deſſelben Gelichters einbrachten. — Am? a 
mittag lief die Kunde ein, daß ähnliche Auftritte zu Di 
Gura ftattgefunden hätten. Eine dahin gefendite 
penabtheilung that dem Gemetzel Einhalt und brachte 
gefangenen und transportablen verwundeten Aufrühret bei 
Tarnow, wo die Letzteren, durch Fürſorge der Mutt, 
theils in dem überfüllten Militairſpital, theils in ande 
Gebäuden untergebracht wurden. — An einigen Orte an 
Boch niger Kreiſes haben Aufwiegelungsverſt uche deren, 
Art ftattgefunden und find auf gleiche Weiſe durch das g 
volk vereitelt worden. — Die neueften Nachrichten aus ai 
lizien lauten noch immer ſehr betrübend; 2 Regime 
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Can und 1 Jäger⸗Batalllon find von Wien nach Wa: 
ce ebenfalls aufgebrochen. Der Präſident des Krakauer 
lente, Schindler, ſo wie der Biſchof von Krakau ſind zu 
eingetroffen. i 1 
in A sec. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
Gg a lauten wieder fehr unerfteulich; in Algier ſelbſt 
war gw Maßregeln, als die Bewaffnung und der Aus: 
fam der Militair⸗Sträflinge und die Mobilmachung der 
un un TE der Nationalgarde, Beſorgniſſe erregt. Es was 
ſtand 0 wenig Soldaten in Algier anweſend, die Stadt 
Algier Mer der Obhut der Bürger⸗Garde. Wenn auch für 
ts mit Win nichts zu befürchten iſt, fo iſt es doch gewiß, daß 
ab em Kriege gegen die Araber nicht günſtig ſteht. Abd 
von We befand ſich, nach den letzten Nachrichten, die man 
Asp; in hat, in der Nähe der Mtakas, auf den nördlichen 
ger augen des Oſchurdſchura, und ſcheint dort ſeine Anhän⸗ 
zu ſammeln und neue zu werben. 
Wien, Di ranien und Irland. In Folge des gegen: 
5 800 noch nicht geordneten Standes der Beziehungen 
a dude zu den Vereinigten Staaten iſt dem Königlichen 
ia dal zu Woolwich der Befehl zugeſchickt worden, daß es 
be t halten ſolle, eine anſehnliche Kriegsrüſtung zu 
Kaliber welche aus einer Anzahl Geſchütze von verſchiedenen 
kit 75 aus Laffeten, Munition ꝛc., für die verſchiedenen 
De ſchiffe und Dampfböte beſtehen ſoll, die an den Kü⸗ 
Gel auf den Flüſſen von Kanada, fo wie auf den Seen, 
und Met find, welche dig Gränzen zwiſchen dieſer Kolonie 
CO en Vereinigten Staaten bilden. Mehr als 300 Ge: 
in B.. nebſt der nöthigen Munition werden zu dieſem Zwecke 
eat geſetzt werden müffen, — Die engliſche 
rg rung hat den Entſchluß gefaßt, die indiſchen Depeſchen 
M em Trieſt und Belgien, ſtatt über Marſeille, gehen 
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De Rindien. Die (diesmal über Marſeille früher als 
np tieft eingegangenen) Berichte der fälligen Ueberland— 
Me H Indien melden, daß die Seikhs, nach einem der 
Ga en Gefechte, welches fie am 22. Dezember den Eng⸗ 
Wen geliefert haben, und nachdem fie ſich, trotz der Erz 
beg nag ihres verſchanzten Lagers, noch acht Tage Angeſichts 
wieder ifchen Heeres gehalten hatten, am 29. Dezember 
Als über den Sutletſch zurückgegangen ſind. 
Wu der Krieg am 13. Dezbr. erklärt war, ftellte ſich die 
1 unn ſtarke Divifion von Firozpur am löten in einer 
ind Po ition etwa zwei Miles von Firozpur auf, um den 
er b N einem Angriffe auf dieſe Stadt zu hindern. Das 
Kid er Seikhs war, drei Miles entfernt, in der Front diefer 
ein bedeg SE Sie zählten 60,000 Mann, worunter 
Bon endes avallerie⸗Corps, mit 120 Geſchuͤtzen. Der 
me „Gouverneur, mit dem Haupt⸗Forps der britiſchen 
Unter) mittlerweile in forcirten Tagemaͤrſchen von 30 Miles 
Ir ützung ber vorgeſchobenen Diviſion heran; der größte 
t 8 Seiths fegte ſich am 17ten in E um die 
wund zwiſchen den beiden Corps zu hindern, und am 
ler d urden die Feindſeligkeiten eröffnet. Das britiſche Heer 
em au General⸗Gouverneur, 14,000 Mann ſtark, hatte an 
2 age einen langen Marſch gemacht, um das 22 Miles 
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von Firozpur entfernt liegende Mudkiy zu erreichen, und war 
kaum gelagert, als die Nachricht eintraf, daß 30,000 Seikhs 
heranzoͤgen. Kaum waren die Truppen unter den Waffen, als 
die Geſchüge der Seikhs den Kampf eröffneten, der ſogleich 
mit vieler Energie von der britiſchen Artillerie und Kavallerie 
aufgenommen, bei Sonnen⸗Untergange mit dem Ruͤckzuge 
der Seikhs, welche alle ihre im Geſecht geweſenen Geſchuͤtze, 
17 an der Zahl, im Stich zu laſſen gezwungen waren, endete. 
Obgleich hart mitgenommen, kehrten ſie indeß am folgenden 
Zant zurück, um ihre Todten und Verwundeten hinwegzu⸗ 
chaffen, wobei fie von den Englaͤndern nicht geſtoͤrt wurden. 
Letztere hatten ebenfalls bedeutend gelitten (wie es heißt 
250 Todte und 500 Verwundete); unter den Verwundeten 
war der tapfere General-Major Sir Robert Sale, der 
General⸗Quartiermeiſter des Heeres, der bald darauf feinen 
Wunden erlag. Die Seikhs waren noch immer zu ſtark und 
zu gut mit Artillerie verſehen, als daß das engliſche Truppen⸗ 
Corps ſie ohne A haͤtte angreifen koͤnnen, man 
blieb daher im Lager, bis die von Firozpur herbeorderten 
Truppen anlangten. Am 2lften ruͤckte darauf das Heer unter 
Sir Henry Hardinge weiter und verſtaͤrkte ſich an dieſem Tage 
noch durch ein 5000 Mann ſtarkes Corps unter General⸗Major 
Littler. Es wurde in vier Diviſionen getheilt, der rechte Flügel 


unter den Befehl des Sir Hugh Gough, das Centrum unter 


den des Generals Gilbert, der linke Fluͤgel unter den des Ge⸗ 
nerals Littler und die Reſerve unter den des Generals Sir 
H. Smith geſtellt. Sir Henry Hardinge ſelbſt hatte ſich dem 
Ober = Befehlshaber des Heeres zur B ügung geſtellt und 
fungirte waͤhrend des ganzen Feldzugs als Zweiter im Kom⸗ 


mando. Das Heer der Seikhs, von dem Sirdar Tej Sing 


befehligt, war in einer ſtarken Stellung verſchanzt und dur 

Gehölz und Gebüſch Oe Die nn rückten zum 
Angriffe vor, wurden aber durch ein fo lebhaftes Geſchuͤtzfeuer 
empfangen, daß der linke Fluͤgel, unter General Littler, zuruͤck⸗ 
weichen mußte. Gluͤcklicher war das Centrum, unter General 
Gilbert, welches, nachdem die britiſche Artillerie die feindliche 
Kolonne eine Zeit lang beſchoſſen hatte, im Sturmſchritt mit 
gefälltem Bajonnete vorrügte, Auch dieſe Diviſion wurde 
von einem überaus heftigen Gefchügfeuer empfangen und litt 


außerdem durch das Springen zahlreichen Minen, welche die 


Seikhs vor ihrer Fronte angelegt hatten. Das Gemetzel war 
furchtbar, führte aber zu keiner Entſcheidung, und auch das 
Centrum des britiſchen Heeres, obgleich es auf die feindliche Linie 
Eindruck gemacht hatte, wurde gegen Abend zurückgezogen. 
Mittlexweile hatte das dritte SA leichter Dragoner von 
den Koͤniglichen Truppen einen Angriff verſucht, war aber, 
nachdem es bedeutend gelitten hatte, zum Rüͤckzuge gezwungen 
worden. Die Seikhs hatten hierauf uberall ihre erſte Stellun 

wieder eingenommen und beunruhigten die ganze Nacht hindur 

das auf freiem Felde bivougkirende britiſche Heer, das bereits 
16 Stunden unter den Waffen war, durch ihre Artillerie, ohne 
daß derſelben wirkſam geantwortet werden konnte. Die Nacht 
war kalt, die Soldaten hatten weder Erfriſchungen noch Decken, 
um ſich zu erwärmen, Fodte und Verwundete bedeckten das 
Feld, und das Feuern des Feindes dauerte mit geringer Unter⸗ 
brechung fort. Um 4 Uhr Morgens am 22. Dezbr. begann die 
Schlacht von neuem und wüthete drei Stunden lang auf das 
ſchrecklichſte. Um 7 Uhr war das Geſchuͤtz-Feuer der Seikhs am 
lebhafteſten, von dieſer Zeit an aber wandte ihnen das Kriegs⸗ 
gluͤck den Rücken, und um! Uhr wurde ihr Lager unter furcht⸗ 
barem Gemetzel von den Englaͤndern erſtuͤrmt, 91 Geſchuͤtzt 
fielen denſelben in die Hande, und der Feind vermochte ihnen 
nirgends mehr Stand zu halten. Sowohl der General⸗Gou⸗ 
verneur als der Ober Befehlshaber der Truppen, Sir Sugh 
Gough, befanden fich häufig im dichteften Gewühle der Schlacht 
und der Erſtere ſoll perfonlich erſt eine Diviſion des linken Sit: 
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gels, dann das Centrum ins Gefecht geführt, die fliehenden 
ruppen geſammelt und endlich den letzten entſcheidenden An⸗ 
ff geleitet haben. Die amtlichen Berichte uͤber die eg VC 
nd unter dem Siegel des Geheimniſſes nach Bombay befoͤr⸗ 
dert worden und die Privat⸗Berichte mager und dunkel; daher 
fehlt es auch an genauen Angaben über die von dem britiſchen 
Heere erlittenen Verluſte. Indeß wird verſichert, daß faſt ein 
ebe der im Gefechte geweſenen 20,000 Mann britifcher 
ruppen verwundet oder getödtet worden iſt; 61 britiſche Offi⸗ 
diere, darunter General M Caskill 2 Brigadiers mehrere Oberfts 
Lieutenants und 5 1 des General⸗Gouverneurs ſind 
etödtet und 38 (nach Anderen gegen 90) verwundet worden. 
Das 3. Dragoner⸗Regiment unter Anderem ift auf 200 Mann 
. er chmolzen. d 
So vollkommen auch die Niederlage der Seikhs geweſen war, 
ſo mußte man ſich doch auf ferneren Widerſtand gefaßt ma⸗ 
chen, denn der Reſt des geſchlagenen Heeres verſchanzte ſich 
nicht fern von dem britiſchen Lager, und es hie, daß fie fort⸗ 
währt d Munition und Artillerie erhalten. Es wurden daher 
am 25. Vorkehrungen getroffen, fie anzugreifen, doch kamen fie 
dem Angriff zuvor, verließen E" Stellung und nahmen eine 
andere ein, die mehr in der Nähe von Firozpur lag. Hier foll 
ſich Tej Singh mit dem General⸗Gouverneur in Verbindung 
gefest haben, um Friedens⸗Unterhandlungen einzuleiten; ihm 
aber angedeutet worden fein, daß die Friedens⸗Bedingungen 
unter den Mauern von Lahore werden diktirt werden. Die 
Seikhs ſollen ſich darauf noch weiter zuruͤckgezogen und am 29. 
Dezbr. auf ihrem Ruckwege wieder den Sutletſch paſſirt haben. 
Man glaubt nun, daß der Ir r ee britiſchen Armee 
einige Wochen Ruhezeit gelaſſen werden wird, um mittlerweile 
Verſtärkungen und Vorraͤthe heranzuziehen. Was die weiteren 
Beſchluſſe des General⸗Gouverneurs betrifft, fo find dieſelben 
in völliges Dunkel gehuͤllt, jedenfalls wird aber nicht bezwei⸗ 
felt, daß er Maßregeln beabſichtigt, welche dem anarchiſchen 
Sinne und der Kriegsluſt der Seikhs auf wirkſame Weiſe ein 
Ende zu machen geeignet ſind. 


Anland. 
Oppeln, 25. Febr. Auf unſerm Bahnhofe ſcheint plötz⸗ 
lich der Kriegsgott ſein Lager aufgeſchlagen 8 Mit GE 
Bahnzuͤgen aus Brieg und Breslau werden ununterbrochen 
fort, wie Se) die Windsbraut, die Sohne des Mars, Infan⸗ 
terie, Jaͤger, Artillerie und Kavallerie dahergetragen und eilen 
dieſelben, die Grenzen gegen Krakau zu decken, um uns vor 
big e zu fchügen. — Heute Morgen gegen I Uhr brachte 
der Bahnzug aus Koͤnigshuͤtte den ehemaligen Generaliſſimus 
der Polen v. Chlopickt, zugleich mit dem Preußiſchen Re⸗ 


ſidenten aus Krakau. Zugleich traf auch der Sohn des Sc 
nats = Präfidenten von Krakau H. v. Ha ler als Gefangener 


mit hier ein, und ward nach Berlin ſpedirt. Dieſer war ge⸗ 
zwungen geweſen, der Anführer eines berittenen Rebellenhau⸗ 
ſens zu werden, und hatte denſelben zum Pat ouilliren an die 
Grenze führen — 25 Da kommt die preuß. Poſt aus Krakau, 
die ihren Weg nach Berun Zabrcze nimmt, und er wird genoͤ⸗ 
thigt, dieſelbe anzuhalten und ſich der baaren Gelder zu be⸗ 
mächtigen. Man umringt den Poſtwagen, ſetzt dem Schirr⸗ 
E ein ES auf die Bruſt und verlangt die Aus: 
haͤndigung der Gelder. Da erklärt der Letztere, daß er nur 
der Gewalt und auch nur dann weichen wuͤrde, wenn man ihm 
die Gelder⸗ CH me ſchriftlich beſcheinige. H. von Haller 
quittirt und be ehlt, das Geld ſo bn zur ka Kor von 
Kriegsbeduͤrfniſſen nach Krakau zu 2 ‚ fegt ſofort durch 
einen Vertrauten feinen Vater von dieſem Vorſall in Kenntniß 
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; , i en 
mit dem Erſuchen, dieſe Gelder augenblicklich nach emt 
Dé zu ſpediren, findet dann Gale enheit zu endlichen 
ommt in Königshütte kurz nach dem Eintreffen der Poste. 
wird von dem Konducteur erkannt, als Verbrecher verheſ 
leugnet natuͤrlich nicht, und die Gelder ſind au bereits N 
der eingegangen, — Preußiſche lane e beben mit 
Schachtmeiſter und Arbeiter an der Krakauer Bahn abe nd 
Hinterlaſſung ihres Habes und Gutes ausreißen muͤſſen, ben 
viele der Erſteren befinden ſich hier; einen Conducteur Maa 
fie fe GE und unter Todesdrohungen an die Spitze ew 
Rebellenhaufens geſtellt. 8 
d 


Oeſter reich. 


Aus Galizien meldet man leider, daß auch port BF 
Communismus als Deckmantel, um die Maffen zu soe? 
onairen Unternehmungen zu verleiten, hat dienen wéi? 
bereits zu verbrecheriſchen Handlungen geführt hat. ft 
rend es notoriſch ift, daß ſich der Wohlſtand Galiziens N 
Jahren bedeutend gehoben und die ganze Welt weiß, da 1 
Kern der galizifhen Bevölkerung jede Unternehmung, we ung 
die dort erſt im Entſtehen begriffene induſtrielle Bewegnn 
hemmen müßte, verabſcheut, während die Regierung un un 
ihrer Spitze der Erzherzog Ferdinand von Eſte in den lebt 


„Jahren die für das Land erſprießlichſten Reformen ins e f | 


rief, wird das ganze Land ganz unverhofft durch die Na a j 
richten erſchreckt, daß plötzlich Arretirungen in den mel vw 
Kreiſen vorgenommen, ja daß in der Hauptſtadt ſelbſt df t 
Tollköpfe von der Raſerei einer Veränderung der Dinge d 
griffen und in Folge deffen feſtgenommen wurden. zept 
Plakate wurden an dem Regierungspalaſte angeheftet ge il 
den, und die ganze Stadt am 16, 17. und 18. durch m 
täriſche Maßregeln in Alarm geſetzt. Man gibt die Zahl ia 
in Lemberg arretirten Individuen auf 18 an. In Boc * 
ſind ſeit 14 Tagen gegen 60 — 80 Staatsgefangene a 
bracht worden. Die dortige philoſophiſche Anſtalt wurde Da 
gehoben und die Studirenden entlaſſen. Die Revolution 
ſind meiſtens Edelleute, junge Militärs, Studenten und u g 
wiſſende Diener reicher Edelleute. Leider zeigt ſich bei die 8 
neueften Bewegung, daß die polnifche Jugend von ſehr be 
ruhigendem Geiſte angeſteckt ift, fie ſcheint das Beiſpiel del 
ungariſchen Juraten nachahmen zu wollen. — Unterdeſſe |! 
leidet der Verkehr nach allen Seiten und die herrſchende Theu Wi 
rung vermehrt die ſchwierige Lage der Regierungen. 
8 H 


` Frankreid. d 
Der Kriegs⸗Miniſter hat mittelſt Tagesbefehls die Inſan 
terie⸗Regimenter, welche die Garniſon von Paris bilde, 
aufgefordert, je 60 Freiwillige zur Verſtärkung der 3 
terie des Heeres in Afrika zu liefern. 
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Dermiſchte Nachrichten. e 

Ihre Königl. Hoheit die nt in RG rl von el, 
fen und bei Rhein nebſt Höchſtderen Tochter, die ge 
zeſſin Marie Anne, find von Darmſtadt zu Been 
angekommen. "al 
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» Schloß 


Zo, nur oder vielleicht auch noch nie hatte diefe Land⸗ 
Ki fo e Blüthe des Böhmerlandes in Luft und Fröhlich 
Baton "Hp geſehen wie an dieſem Vormittage. Die 
, Wë eine der Lieblingsvergnügen der Vornehmen 
in die ger Zeit, zerſtreute die Gäſte vom Schloß Kazerow 
e SN Ebene hinaus, das Wetter war günſtig, — 
glorre Heſekiel ſchien heute als kunſtgerechter Falkner den 
"e fen Feſttag feines ganzen Lebens zu feiern, dafür 
nach wl heute überaus ſtolz und hatte feinen Leichnam 
demin Du Art zierlich herausftaffict, daß ſelbſt Here Je⸗ 
ſeßzte 6 em er ſich gebührendermaßen, ehe er ſich zu Pferde 
fo sch worgeſtellt hatte, vermeinte, der alte Graubart ſchaue 
beer uc aus, als wolle er zur Brautſchau reiten. Wir 
beck lagen erwähnt, daß die Beſitzungen der Familie Gries⸗ 
das Pörlausgedehnte waren, und dieſer Umſtand begünſtigte 
ner 0 bingen noch mehr. Der König zog an der Seitel ſei⸗ 
Late nen und Botzen Gemahlin Elifabeth Stuart, an des 
ber Men Seite als beſendere Auszeichnung Roſimilla Gries: 
6, über die Hochebene nach einem kleinen See hin, wo, 

ihr eſekiel genau wußte, ſich eine Brut langflüglicher 
De befand. Im Anfange ſchien das Glück den Jagd⸗ 
Ste durchaus nicht lächeln zu wollen, fo daß ſogar eine 
war bea ung ſich einzuſchleichen drohte. Das Terrain ſelbſt 
an ſde er vortheilhaft, der kleine See beſpülte einen Hügel 
deck Seite und von hier aus zog ſich dichtes Buſch⸗ 
Gegend ſüdlicher Richtung fort. Ueberhaupt war dieſe 
gli für die Falkenjagd ſehr ergiebig, fie war öde und 
Mol waſſerreich, die fruchtbaren Wieſen der Hochebene 
wach er guf, das Land wurde uneben und von ſtark be⸗ 
ſenen Höhungen durchzogen. Der Mies, dieſer luſtige 
Kein Senfinnige Geſell durchſchnitt hier in wunderlichen 
ten Beuungen die einzelnen Flächen und lieferte den geflügel⸗ 
Von wohnern dieſer unbebauten Gegend hinlängliche Beute. 
M Hügel an, wo der kleine See anſpülte, neigte ſich 
Grieeh zwar nach Süden zu, der Forſt der Herren von 
Um gat. — Mitßvergnügt ritt der alte Falkner hinter 
iſt ke nig her und ließ vergebens die Lockpfeife ertönen. Es 
gifti, eude mehr auf dieſer Welt! brummte Heſekiel 
nackter ar ich habe hier doch wenigſtens ein Dutzend ſolch 
d he Angbeine geſehen, die wir jetzt fo nöthig brauchen 
um, ute läßt ſich auch kein Einziger blicken! — Kehren wir 
zu sn, Düt der König zu feiner erlauchten Gemahlin und ſich 
gescheit milla neigend, redete er ſcherzend, wir müſſen dies 
daß wierte Vergnügen mit fo günftigen Augen betrachten, 
chen d unſern freundlichen Wirth darauf aufmerkſam ma: 
die wir dieſen verunglüchten) Verſuch für einen unſrer 

ab wohlthuenden Spazierritt halten. Gebt den Fal⸗ 
KE ER, ſagte er zue Königin und dieſe war ſchon im 
abneg nem ihrer Pagen heranzuwinken, der ihr den Wo» 
hmen ſollte, als Heſekjel ein Freudengeſchtei ausſtieß, 


181 — 


Kazer o w. 
‚(Bortfegung.) 


welches urplötzlich Anklang unter dem Gefolge fand und in 
einem faſt donnernden Ho! ho! ho! von allen Lippen endete. 
Ein herrlicher Burſche bei meiner Ehre! rief der König fein 
Roß anhaltend und auf einen Reiher ſehend, der ſich aus 
dem Schilf erhoben und nun in ſtolzen Kreiſen über dem klei⸗ 
nen Waſſerſpiegel ſchwebte. Laßt los, Mylady, Euern 
Falken los! rief er, — er ſoll dieſem ſtolzen Langbein, der 
mit den mächtigen Schwingen in der Luft ſchwimmt | be> 
weiſen, daß wir jetzt der Herr von Böhmen ſind! Faſt au⸗ 
genblicklich ſtieg der Falke, den Eliſabeth Stuart bisher auf 
der Hand getragen, ſeiner Haube und Feſſel ledig, in die 
Luft. Der Reiher, nicht ſobald den ihm mit leichtem ſchnel⸗ 
len, Fluge aufſteigenden Feind erkennend, verſuchte es ihm 
die Oberluft abzugewinnen, das heißt, ihn nicht über ſich in 
die Höhe kommen zu laſſen. Aller Augen hingen ftarr an 
den Beſtrebungen dieſer beiden rüſtigen Kämpfer in der Luft⸗ 
region. Der Reiher ſtieg immer höher, daß es faſt den Ans 
ſchein gewann, als koͤnne er ſich durch ſeine Flügelkraft 
dem nachſteigenden Gegner gänzlich entziehen, dann ſtieß er 
plötzlich auf denſelben hinunter, daß derungeheure Luftdruck, 
den ſein Körper und die Schwingen verurſachten, dem Fal⸗ 
ken den Wind abſchnitten und dieſer eine bedeutende Höhe 
tiefer ſank; aber er wich ſeinem Gegner nicht, aufs neue er⸗ 
hob er ſich, der Kampf begann wieder und er ſtieß von un⸗ 
ten nach des Reihers Bruſt. Jetzt hingen Beide feſt an⸗ 
einander, der Falke ließ nicht los, obwohl es augenſcheinlich 
war, daß die größere Kraft des Gegners ihn früher oder ſpä—⸗ 
ter mit zerbrochenem Flügel in den See ſtürzen werde. Euren 
Falken Fräulein! rief der König Roſimilla zu, — laßt los, — 
laßt los oder wir erleben den Schimpf, daß wir das leere 
Nachſehen haben. — Alsbald ſtieß Roſimillas Falke in die 
Höhe, ſtolz und kühn, in immer kleineren Kreiſen ſteigend 
und es verſuchend, über den Reiher zu kommen. Der Letz⸗ 
tere fühlte ſich durch die Mühe, welche ihm der erſtere Gegner 
verurſachte, von dem er ſich aller Anſtrengung zum Trotz 
nicht los machen konnte, zu ſchwach, um auch mit dem zwei⸗ 
ten Gegner es aufzunehmen, er beſchrieb daher eine lange 
Linie in ſüdlicher Richtung durch die Luft und würde viel⸗ 
leicht glücklich entkommen ſein durch ſeine außerordentliche 
Schwungkraft, wenn Roſimillas Falke nicht mit eben ſo außer⸗ 
ordentlicher Ausdauer ihm gefolgt wäre und endlich durch ei⸗ 
nen mächtigen Flug über ihn in Wolkenhöhe faſt aufgeſtiegen 
wäre. Mit einem furchtbaren gewaltigen Stoße ſtürzte er 
ſich nun auf den Reiher, der bedeutend niederſank. Trotz 
der weiten Entfernung konnte man dieſen mörderiſchen und 
erbitterten Kampf genau ſehen, der Reiher ſtieß einzelne 
Laute aus, die ſeinen Schmerz, ſeine Wuth trotz aller An⸗ 
ſtrengung zu unterliegen, ausdrückten. Aber ohne Rache 
konnte ſolch ein Gewaltiger nicht fallen, vor ihm ſtürzte der 
Königin Falke mit gebrochenem Flügel herunter. Den an⸗ 
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dern Feind im Genick, der ihm mit ſpitzem Schnabel die 
Augen aushackte und denfelben tief in den Kopf einbohrte, 
ſchwebte der verlorne Reiher ein Stück landeinwaͤrts nnd 
ſank dann raſch herab. Heſekiels Lockpfeife ertönte nun. 
Der König gab ſeinem Roß die Sporen. Wir müſſen dem 
gefallenen Helden auch eine Ehre erzeigen, ſagte er, — wir 
wollen eine Feder uns zum Andenken an ihn mitnehmen! — 
Und der ganze Troß des Gefolges jagte nun auf verſchiedenen 
Pfaden nach der Gegend hin, wo der Reiher niedergeſtürzt 
war. Roſimillas Schleier, der im raſchen Lauf des Pferdes 
an einem Baumzweig hängen blieb, hielt ſie ein wenig auf, 
die Anderen jagten abgeſondert vorüber, ehe ſie wieder fort 
konnte, und als ſie kaum zwanzig Pferdelängen nachgeritten 
war, hörte ſie hinter ſich das Schnauben eines Roſſes. Sie 
glaubte, es ſei Einer des Gefolges und wendete ſich nicht um. 
Plötzlich ſah ſie den bei ihr Vorüberjagenden den Zügel ih⸗ 
res Zelters faſſen und dieſes ſo raſch mit ſich fortreißen, daß 
ſie fürchten mußte, durch einen der vorgeſtreckten Aeſte der 
in dieſer öden Gegend zerſtreut ſtehenden Bäume aus dem 
Sattel geſtürzt zu werden. Laßt los! rief fie, laßt die Hand 
vom Zügel, Herr, — Ihr ſeid unvorſichtig. — Der neben 
ihr dahin Jagende, der ſein Geſicht bisher vor ihr verborgen 
hatte, indem die eine Krempe ſeines Hutes wie ein Schirm 
auf dieſer Seite herabhing, warf dieſen jetzt ab und, — 
Roſimilla ſtieß einen Schrei des Schreckens aus, ſie erkannte 
Jaroslaw den Raſenden, des alten Falkners Sohn, den 
Wahrſager von geſtern Abend. Seine Augen blitzten in höl⸗ 
liſcher Freude. Jetzt ſeid Ihr mein; rief er leiſe und trium⸗ 
phirend, — verfuchts nicht, mir zu entgehen, — bei Eu⸗ 
rem Leben, es wäre Eure letzte Minute. Diesmal iſt der 
Hund zum Herrn geworden, zum Herrn über Euch! — 
Roſimilla war in ſeiner Gewalt, ſie ſchauderte bei dieſem 
Gedanken, der auch zugleich der einzige war, der jest vor 
ihrer Seele ſchwebte. Hier gab es kein Mittel zu entrianen. 
Jaroslaw ihr zur linken reitend und ſein Pferd dicht an das 
ihre gedrängt, führte mit der linken Hand die Zügel beider 
Thiere und hielt mit der Rechten die Jungfrau feſt im Sat⸗ 
tel. In wenig Minuten waren fie gänzlich von der Rich⸗ 
tung abgekommen, welche der König und fein Gefolge ein: 
geſchlagen, für Roſimilla wurde die Gegend fremd, dichter 
Buſch zu beiden Seiten raubte ihr jeden Fernblick. Als ſie 
an einen von waldigen Hügeln eingeſchloſſenen freien Raum 
kamen, hielt Jaroslaw an. Steigt ab, befahl er, — 
von hier aus werdet Ihr auf eine andere Weiſe fortkommen. 
Roſimilla gehorchte ſchweigend dem Unvermeidlichen, indeß 
ein Gedanke an eine mögliche Rettung war in ihr aufgeſtie⸗ 
gen. Während Jaroslaw ſein Pferd an einen Baum band, 
führte ſie dieſen Rettungsverſuch aus, der in weiter nichts 
beſtand, als ihrem Zelter, einen ſchnellen Läufer, mit der 
Gerte einige leichte Schmitze in die Weichen zu geben. Das 
Thier unangenehm an dieſer empfindlichen Stelle berührt, 
bäumte hoch auf und da es keinen Widerſtand oder Mahnung 
an der Zunge (vermittelſt des Zügels) empfand, ſo benutzte 


‚ Wange? das ift das Zeichen der Knechtſchaft, welches . 


es auch augenblicklich die Freiheit und tobte mit großen 
mächtigen Sägen erſt im Kreiſe umher und dann den = 
zurlick, den es ſo eben erſt zurückgelegt hatte. Die Jung, 
frau rechnete darauf, daß das ledig laufende Roß bald Pr 
Aufmerkſamkeit der Jagdgenoſſen auf ſich ziehen und be? 
fie fuchen werde. Jaroslaw ſchien fehr wohl zu ertathel, 
welche Abſicht Roſimilla hegte. Ihr rechnet falſch, Wa 
er ſpottend, ehe das Thier feſtgenommen wird, feld FT 
Sicherheit. — Das heißt ermordet, fügte Ge hinzu u. 
ſcheinbarer Ruhe. — Nein bei meiner armen Seele, Wë 
rief Jaroslarb, — haltet mich nicht für fo thörigt, da N 
mir ſelbſt das Auge, wodurch ich die Sonne ſehe, omg, 
werde, — Ihr ſollt leben mir zur Luſt, das habe ich. 
geſchworen. — Elender Menſch, wie verachte ich Ge 
tief Roſimilla, indem fie fih mit Gewalt über die Angſt 
hob, die dieſer fürchterliche Ausſpruch Jaroslaws in! 
Seele erweckte. Dieſer ſah fie einige Sekunden lang 7 
ſtierem Blick an, dann ſagte er: Ihr thatet Recht Giel 
mich zu verachten, als ich noch auf Schloß Kazerow La. 
damals war ich ein Leibrigener, ein Hund, der UM D 
Fußtritt des Herrn ſich krümmt; jetzt aber, — Bill 7 
noch verachtungswürdiger, fiel Roſimilla ihm ins Wort 
Du biſt nichts als ein entlaufener Knecht. — Nein, © 
mehr bin ich doch geworden, ich wurde ein Räuber und 0 
ein freier Mann! ſprach Jaroslaw, — ſeht, das N 
Ihr aus mir gemacht und da ich Euch allein dieſe NC? 
zu verdanken habe, fo ift es nicht mehr als billig, daß 

ſie mit mir theilt und gewiß, in trauter Stunde werdet 
mir zugeſtehen, daß nur ein kleiner Unterſchied zwiſchen 
mann und einem freien Mann meines Gleichens iſt, 
Galgen, an dem man den Räuber hängt, wenn er in ſe 5 


Feinde Macht fällt. — Der Humor, in dem Jarocl 
dies redete, durchſchüttelte die Jungfrau wie mit Fieberſt 
Räuber? wiederholte fe. — ausgeſtoßen aus der Men 
heit, ein Verbrecher, — großer Gott! Sie verbarg mi 
Augen in ihre Hände, — eine Pauſe folgte, Jaroslaw ie 
ihr einen Schritt näher. Gilt mir dieſe Theilnahme wit, 
lich! Roſimilla, ergreift Euch der Gedanke, daß be 
Falkners Sohn um Euretwillen der böſen Geiſter Einer u 
worden iſt, die wie die wilden Thiere bei Nacht das ken 
nach Beute durchſtreifen? Oh, Ihr eröffnet mir den ir! 
mel zu ſpät. Seht, jetzt trage ich dieſe Locken mit 1 
denn ich bin frei, — ein Verworfener, aber kein o, 
ner mehr. — Seht Ihr die Schmarre hier auf MET 


mir mitgabt, — Ihr hattet mein Blut vergoſſen, da 
Euch meine Liebe bot, dies Blut muß gefühnt fein, SHE 
das Opfer, das Sühnopfer, — Roſimilla, ich habe Em 
Namen, Eurem ganzen Geſchlecht Rache geſchworen, 
Schwur ſoll verderbend auf mich zurückfallen, wenn g 
mein Weib werdet aus freiem Willen. — Die Jungle 
war erſtarrt von dieſer tollen Frechheit. Nieder Tat 
Knie, Elender, deffen Knechtesſeele ſich aus dem Schi 


r Herrin zu erheben wagt! rief fie empört, — nie⸗ 
ige ich, vor mir, Du Wurm mit dem Zeichen der 
heſchaft! Ich Dein Weib, die Tochter eines edlen Hau⸗ 
ins Weib eines Räubers, eines Auswurfs? pfui, mich 
der bloße Gedanke ſchon an. — Ein gellendes Geläch⸗ 
et, ol aus Jaroslaws Mund, mit einer teuflifchen Scha⸗ 
d "a ließ er feinen Blick auf ihr ruhen, dann zog er 
den d chen hervor. und ließ einen ſcharfen kurzabgebroche⸗ 
Sir vol. daraus ertönen. Was ſoll das? rief Roſimilla. 
* hielt keine Antwort von Jaroslaw, jedoch ähnliche 
Yon h wie fein Pfiff, ließen ſich jetzt hören in der Nähe und 
LO Uhiedenen Seiten. Roſimilla ahnte, daß dies die 
file ien feiner Spiefigefellen wären, — welchem Schick⸗ 
K fie entgegen! Die Empörung ihrer Seele wich jetzt 

D Bos natürlichen jungfräulichen Furcht, in die Gewalt der 
ne it und Gemeinheit zu fallen. Ihn allein fürchtete fie 
er, obwohl fie vor feiner Raſerei ſich entſetzte; aber 
Wa Er Stimme ſagte ihr, daß er nur in einem Moment 
EI Wuth Däi gegen fie vergeſſen, daß, fo lange diefe 
ihn nicht beherrſche, er nicht ganz zur Gemeinheit 


WI Geh 
ch verwilderten jeder Geſittung fremden Böſewichts ber: 


Wad könne, — ſie glaubte noch an einen Funken des 
fie een Theils in feinem Herzen. Menſch! Menſch! rief 
gel, T willſt Du mich in die Gewalt roher Mordgeſellen 
f wël iſt jedes Gefühl der Dankbarkeit in Deiner Seele 
Nn ben? Geh in Dich und ich ſchwöre Dir hier vor Gottes 
wi EL, daß ich bei meinem Vater für Dich um Gnade 
Kae will, Du ſollſt wieder aufgenommen werden in Schloß 
eech — denke Deines alten Vaters, Jaroslaw, — 
er ſterben mit einer Verwünſchung gegen Dich! — im 
Dr Gottes beſchwöre ich Dich, — Schweigt! donnerte 
Gn Jatoslaw zu, — fpart Eure Lunge, — ich will keine 


den Hatten Worten? die Kette des Leibeigenen mir vergol⸗ 
Hu weil Ihr jetzt in Gefahr ſeid? glaubt Ihr, ich hatte 
dor ergeſſen, daß Euer Vater mich wollte auspeitſchen laſſen 
N aller Dienerſchaft? — Hinunter mit Allen, die Euern 


be, en tragen! Die Erinnerung an die Entehrung ſchien 


welch Seele zum wildeſten Grimm zu treiben, die Narbe, 
Ba in jener Nacht fein in Roſimillas Hand fich befindender 


in ſeine Wange geſchnitten, unterlief gleichſam mit 


Gg und eine dunkle Röthe übergoß fein Geſicht. In den 
Bac en rauſchte es, wilde Geſichter glotzten daraus hervor. 
frau be mich, Jaroslaw, — fei ein Menſch! rief die Jung: 
ihn ſich feſt an ihn anklammernd. Dieſe Berührung ſchien 
ö zu ſänftigen. Folgt ohne Widerſtand, fo wird Euch 
E eid geſchehen, fagte er leiſe. Die Räuber traten heran. 
Gee wilden ſtieren Blicke wurzelten frech auf der ſchönen 
Bee, Jaroslaw wechſelte ein paar Worte in einer 
ia tendchen Sprache mit ihnen, dann ſagte er zu Roſi⸗ 
N Haltet Euch an mich an, Fräulein, wir haben einen 
u deen ſteinigten Pfad zu unſerm Schloſſe zurückzulegen; 
es iſt fo ſicher wie das Eures Vaters. — Nein! rief 


mit de, keine Fürbitte, — oh, wollt Ihr mich bethören, 
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die Jungfrau, — ich weiche nicht von dieſer Stelle, tödtet 
mich, wenn ihr den Muth habt, Hand an ein wehrloſes Weib 
zu legen! — In der That ſchien es, als ob die Ehre dieſer 
Waldgeſellen ein wenig aufgerüttelt worden wäre durch die⸗ 
ſen Aufruf an ihren Muth, — ſie ſtanden unſchlüſſig, faſt 
verlegen, die Schönheit Roſimillas und ihre Verzweiflung 
zähmte dieſe rohen Gemüther. In dieſen Augenblicken der 
peinlichſten Lage wieherte plötzlich Jaroslaws Pferd und man 
hörte bald deutlich das Schnauben eines heranjagenden Roſ⸗ 
ſes. Verfluchte Zögerung! rief Jaroslaw wild, — fort 
von hier, auf der Stelle! Hinko ſchwing Dich auf mein 
Pferd und jage grade fort, um die Spur abzuleiten, dann 
laß es laufen, es findet ſchon den Heimweg. Mit einem 
Ruck hatte er Roſimilla auf den Arm gehoben und eilte nun 
mit ihr dem dichten Gebüſche zu; aber Roſimilla ließ laut 
ihre Stimme um Hülfe ertönen und ehe der Räuber furchtbar 
fluchend das Gebüſch mit ihr erreichen konnte, hatte fie ſchon 
den erkannt, der auf ſchnaubendem Roſſe einhergejagt kam 
und ihren Namen rief. Es war Johannes Hruza, der 
Geheimſchreiber des Königs. Im vollen Laufe feines ot: 
ſes ſprang er aus dem Sattel und ſtürmte ſein kurzes 
Schwert herausreißend auf Jaroslaw ein, den ſeine Spieß⸗ 
geſellen ſchändlich verlaſſen hatten. Doch trotzdem, daß der 
Jüngling nur dieſen einen Gegner vor ſich hatte, wäre die 
Entſcheidung des Kampfes ſicher zu ſeinem Nachtheile ausgo⸗ 
fallen, denn Jaroslaw war kräftig und gewandt und geübter 
im Führen der Waffen als der königliche Geheimſchreiber. 
Beide hatten ſich erkannt und Jaroslaws Wuth ſtieg aufs 
höchſte, denn was er früher nur wie einen geſtaltloſen Arg⸗ 
wohn aus ſeiner Seele verbannt hatte, das ſtieg jetzt in einer 
nicht zu erkennenden Wirklichkeit vor ihm auf. Roſimillas 
Angſt verrieth es ihm — Johannes Hruza gehörte ihre Liebe, 
dem Sehne eines Pilſener Patriciers. Iſt dies Euer Wik⸗ 
kelkind, an dem Euer Herz hängt? rief des Falkners Sohn 
hohnlachend, indem er mit der linken Fauſt die edle Jung⸗ 
frau am Arme feſthielt und mit der Rechten die Hiebe feines 
Gegners parirte, — um eines Bürgerſohnes willen zerſtör⸗ 
tet Ihr den Himmel in meiner Seele? Roſimilla ſtieß einen 
Schrei des Schreckens aus, denn ſie ſah von der Stirne 
Johannes einen Blutſtreif Über ſeine von der Anſtrengung 
gerötheten Wangen herabfließen, fie ſah ihn wanken. Mör⸗ 
der! ſchrie ſie auf und umſchlang Jaroslaw Leib, ihn auf 
dieſe Art zurückreiſſend, und den Hieb, welcher für Johan⸗ 
nes ein Todesſtreich geweſen ſein würde, ſo vernichtend. 


In dieſem Moment der höchſten Gefahr ertönte Roſimillas 


Name aus mehreren Kehlen durch die öde Gegend. Rettung! 
Rettung ! rief die Jungfrau, — ich halte Dich feſt, Mör⸗ 
der! — Jaroslaw Überfah nicht die Gefahr, die ihm 
drohte, das Geſchrei kam näher wie mit Windeseile. Wenn 
er in die Hände der Herren vom Schloſſe Kazerow fiel, war 
ein ſchimpflicher, martervoller Tod ſein Loos. Aber er 
wollte nicht entfliehen ohne fein Opfer, doch Roſimilla hatte 
ihn feſt umklammert, welche Kraft er auch beſaß, er mußte 


fie tödten, um ſich von ihr zu befreien. Laßt tos! rief er — 
laßt los oder mein Stahl trifft Euch! — Aber die Jungfrau 
ſchien von einer Todesverachtung begeiſtert zu ſein, die ihre 
umſchlingenden Arme wie ein Netz nur noch feſter um feinen 
Leib zuſammenzog. Du haſt ſein Blut vergoſſen, rief ſie — 
vergieße auch das meine, Mörder! ich will nicht leben ohne 
ihn. — Dieſe Worte, die Jaroslaw keinen Zweifel mehr 
ließen über das Geheimniß ihrer Liebe zu Johannes, brach⸗ 
ten ſeine Wuth aufs Höchſte an. Sprachlos riß er ſein 
Schwert in die Höhe um es niederfallen zu laſſen auf das 
Haupt der Jungfrau, in dieſem verhängnißvollen Moment 
ſprengte ein Reiter zwiſchen den Bäumen hervor, — Jaros⸗ 
law ſtand wie gebannt, ſein Arm erlahmte zum Mord, — 
es war ſein Vater, der erſtarrend vor der Gruppe, die er 
vor ſich ſah, ſein Roß zurückhielt. Jaroslaw! rief er nach 
einem augenblicklichen Schweigen, — an ihm vorüber 
ſauſten zwei Reiter, die nicht ſobald Jaroslaw erblickten, 
als ſie ohne Zögern auf ihn zuſprengten und — ein Streich, 
den der Erſtere von Beiden nach Jaroslaw mit dem Schwerte 
führte, ſtürzte dieſen lautlos zu Boden und riß Roſimilla 
mit nieder. Mein Sohn! ſchrie der alte Heſekiel und bedeckte 
fein Antlitz. Fluch ihm in Ewigkeit! rief Herr Florian 
Griesbeck der Vater, ſein Schwert, das Jaroslaw die 
Stirne geſpaltet hatte, verächtlich wegwerfend. Der Andere 
der Reiter war Herr Wenzel Griesbeck, der vom Pferde ge⸗ 
ſprungen, Roſimilla feine Schweſter aufrichtete. Aber ihr 
Auge traf nicht bald auf den Geheimſchreiber, der bewußt⸗ 
los in ſeinem Blute lag, als ſie neben ihm, die Gegenwart 
und den Haß ihres Vaters gegen die Familie Hruza vergeſ⸗ 
ſend, mit dem Ausrufe: Johannes niederſank. Pferdege⸗ 
trappel, das raſch näher kam, zeigte an, daß das Jagdge⸗ 
folge die richtige Spur gefunden hatte. Der König ſelbſt 
ritt an der Spitze derſelben und hielt erſchrocken an, als er 
hier zwei Leichen erblickte. Bald löſte Dé das Geheimniß 
dieſes Vorfalles für ihn im weiteſten Sinne des Wortes, 
er erkannte die Liebe Roſimillas zu Johannes, der gleichſam 
von dem Tone ihrer Stimme ins Leben zurückgerufen, eine 
Bewegung machte; aber er erkannte auch das ftarre Gemüth 
des Ritters Griesbeck, der finſter vor ſich niederblickend, kei⸗ 
nen Antheil an der Freude des königlichen Herrn über die 
Rettung ſeines Geheimſchreibers nahm, ja ſogar Blicke des 
Zornes auf Roſimilla warf, welche nicht ſeines Haſſes ge⸗ 
denkend gegen die Hruzas, dem Himmel für das Leben Jo⸗ 
hannes laut dankte. Aber über Jaroslaw hatte der Tod 
feine düſtern Schatten gebreitet, kein Glied zuckte mehr an 
ihm, — Niemand bekümmerte ſich um feine Leiche, nur 
der alte Falkner blieb zuruck um — ihm ein Grab mit eige⸗ 
ner Hand zu bereiten, während nach Schloß Kazerow der 
Zug mit dem ſchwer verwundeten Johannes ſich zwar lang⸗ 
ſam, aber doch nicht traurig hinbewegte. In der Oede, 
die zum Schauplatz des Mordes geworden war, aber arbei⸗ 
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tete Heſekiel, fein kurzes Jagdmeſſer ſtatt Spaten Lo | 
chend, an der letzten Ruheſtätte eines — wilden | 
und über feine Lippen gingen leiſe und faft ek 
Worte Hiob's: Wenn man meinen Jammer wöge un denn 


Leid in eine Waage legte, fo würde es ſchwerer fein, 9° 
Sand am Meer!“ 15 SH 


(Fortſetzung folgt.) 


e — — — Ar 
Auflöſung des Räthſels in Nr. 8 des Boten ß 
Prozeß. 3 
Betonungsräthfel. \ 
4 — 14 

Es lebt im Munde heut ger Modefrauen; 
Auch Künſtler, Stutzer de damit vertrant, éi ö 


Doch ſchnell erreget es Dir Todesgrauen, 
Dehnſt Du den zweiten, ſtatt den vierten Laut 


Chriſtkatholiſche Angelegenheiten. 
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SO Febr. hat fich zu Rheinduͤrkheim eine neue chriſt⸗ 
H 


as Vi, Gemeinde gebildet. 
egen itaatsminiſterium zu Braunſchweig gewährt der 
und — chriſtkatholiſchen Gemeinde allen möglichen Vorſchub 
elle erſelben unter Anderem geſtattet, daß Subſcriptions⸗ 
Veſold N zu Geldbeitraͤgen behufs der Bildung eines Fonds zur 
di eines Predigers öffentlich ausgelegt werden können. 
Die Velach bildet ſich eine neue chriſtkatholiſche Gemeinde. 
art in Vrhältniſſe der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Stutt⸗ 
er Kön eziehung zum Staate ſind nunmehr durch einen Erlaß 


abei die ee vom 30. Januar regulirt und ihnen 


Ca rmirte Kirche, wie bisher, überlaſſen worden. 
Hirſchberg waren bei den Getreide⸗Preiſen 
ie nien. im Jahre 1845: 
Ga Ben Notirungen den 20. März, es galten da: 


weiße Weizen 60, gelbe Weizen 45, Roggen 38, 
die ode 32, Hafer 10, Haupt⸗Summa 194 Sgr.; 


er leren Notirungen den 11. Auguſt, und zwar: 
ect Weizen 69, gelbe Weizen 66, Roggen 44, 

die höcherſte 37, Hafer 24, Haupt: dumm 240 Sgr.; 
? bech en Notirungen den. 20. November, und zwar: 
Gerate Weizen 95, gelbe Weizen 85, Roggen zu, 

erſte 53, Hafer 31, Haupt⸗Summa 337 Sgr. 


die nie d. In Jauer waren: 
si Gen Notirungen den 1, Februar, und zwar: 
Gere ze Weizen 54, gelbe Weizen 42, Roggen 35, 
die miret 30, Hafer 19, Haupt->umma 180 Sgr.; 
der tleren Notirungen den 2. Auguſt, und zwar: 
a ei Weizen 68, gelbe Weizen 60, Roggen 46, 
die yz rte 30, Hafer 25, Haupt Summa 235 Sgr.; 
der ſten Notirungen den 15. November, und zwar: 
weiße Weizen 85, gelbe Weizen 70, Roggen 70, 


— erſte 56, Hafer 32, Haupt⸗Summa 313 Sgr. 
` — 


Berli 


Mißcellen. 
dergeblj n, 25. Febr. Mehrere öffentliche Blaͤtter haben eine 
der 55 auf amtlichem Wege in Rom protokollirte Ausſage 

lauf en Vorſteherin eines Klofters in Rußland in Um: 

Weiche Lt wodurch eine Reihe gräßlicher Grauſamkeiten, 
haben ae Vorſteherin und die Nonnen jenes Kloſters erduldet 
2 in Bien als eine erwieſene Thatſache dargeſtellt wurde. 
Jweifel lick auf jene Erzählung mußte ſchon die erheblichſten 
Ro aug ihre Richtigkeit hervorrufen; nunmehr ift von 
Se Authentifcher Quelle die Nachricht eingegangen: 

A N d 18 vorgedachte, angeblich amtlich aufgenommene 

ie hr hör nichts Anderes, als eine Erfindung ift. 
WE Tote Regel, daß die Verleumdung recht frech fein 
legenheit nit etwas davon übrig bleibe, ſcheint bei dieſer Ge⸗ 
Abſicht in weiteſter Ausdehnung und in unverkennbarer 
A ch de wendet worden zu ſein. 
ber zu die Königliche Regierung zu Liegnitz hat ich, gleich 
äs, slin veranlaßt geſehen, vor umherreiſenden Be⸗ 
Wa ab welche argloſe Grundbeſitzer zur Unterzeichnung 
lachen gefaßter Kaufkontrakte in der Abſicht zu überreden 
Wei fie fpäter zur Zahlung eines mehr oder minder 
ichen Abſtandsgeldes zu zwingen, öffentlich zu wars 


e Erſte Beilage zu Nr. 10 des Boten aus 


dem Riefengebirge 


1846. 
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nen; zugleich werden die Polizei⸗Behörden angewieſen, ihr 
Augenmerk auf ſolche Vorgänge zu richten und Anzeige zu 
machen, wenn ähnliche Verſuche zur Kenntniß gelangen. 


Greiffenberg, im Februar. 


Die 300jährige Saͤkularfeier des Todestages Luthers am 
18. Februar wurde auch hier auf eine wuͤrdige Weiſe 225 en. 
Die Glocken beider Kirchen verkuͤndeten am 17. die Vorfeier 
dieſes Feſtes. Am 18. Früh nach 8 Uhr verſammelte ſich die 
Buͤrgerſchaft nebſt einigen Landgemeinden (nicht allein evan⸗ 
geliſche ſondern auch Chriſten aus andern Confeſſionen,) auf 
dem Rathhauſe, wo das Lied: „Mein Jeſus lebt, mit ihm ꝛc.“ 
mit Poſaunen⸗ Begleitung e geſungen wurde. 
Um 9 Uhr begab ſich der Zug in folgender Ordnung nach der 
Greiffenberger evang. Kirche zu N. Wieſa. Voran gingen die 
Schuͤler der Schulanſtalt mit ihren Lehrern und derer der 
Stadtſchule, dann folgten das Wohlloͤbl. Magiſtrats⸗Collegium, 
die Herren Stadtverordneten, die Handwerkszünfte und die 
beiden Landgemeinden Gr. Stoͤckigt und Muͤhlſeiffen. Die an⸗ 
dern hierher gehoͤrigen Gemeinden hatten ebenfalls in Prozeſ⸗ 
ſion einen nähern Weg zur Kirche eingeſchlagen. Trotz der 
unfreundlichen Witterung war die . gefüllt von Theil⸗ 
nehmern. Der Gottesdienſt, welchen Herr Diac. Superint. 
Börner leitete, begann mit dem Liede: „Wir glauben AU’ 
an einen Gott,“ hierauf Liturgie, dann das Hauptlied: „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott,“ nach der Predigt beſchloß das Lied: 
„Wollt ihr wiſſen, was mein Preis“ dieſe ſo wichtige Gedächt⸗ 
nißfeier, welche gewiß allen evang. Chriſten eine ſtete Erinne⸗ 


ruch bleiben wird. 
+ Werth, 


Loͤwenberg, den N. Februar 1846. 
Eine doppelte Feier brachte uns der heutige aß und feſſelte 
und erhob Ser, und Geiſt in mehr als gewöhnlicher Weiſe. 
In der evangeliſchen Kirche wurde der ad e Begraͤbniß⸗ 
tag des Wiederbringers der evangeliſchen und Gewiſſens⸗Frei⸗ 
heit gefeiert und in einer meiſterhaften, herrlich geordneten, 
wahrhaft belehrenden und erbauenden Rede des erſten Pre⸗ 
digers über den Spruch: „Gedenket eurer Lehrer, die euch das 
Wort Gottes geſagt haben, und folget ihrem Glauben“ den 
uͤberaus zahlreich verſammelten Andaͤchtigen gezeigt: 8 
J) was Luther war, Y was er that und 3) was wir ihm 
ſchuldig ſind. 177 ef 1 

Beſonders Sestak und befriedigend war die Beantwor⸗ 
tung der dritten Frage, worin faßlich und beſtimmt gezeigt 
wurde, daß der große Reformator ſich ausdrücklich dagegen 
verwahrt, ernſt und entſchieden davor gewarnt habe, ihn als 
das Haupt einer Lehre, jedes ſeiner Worte als unfehlbar zu 
betrachten und nach ihm ſich zu nennen, daß er immer und im⸗ 
mer nur auf Chriſtum und das durch ihn geoffenbarte und in 
der heiligen Schrift enthaltene Wort Gottes verwieſen, die 
freie Forſchung in der heiligen Schrift als feine Errungen⸗ 
ſchaft betrachtet und dieſe jedem zur Pflicht gemacht habe. 
reilich würden wir es noch mit befonderer Dankbarkeit und 
Freude vernommen haben, wenn die Gewiffensfreiheit: 
als der oberſte Grundſatz, als die große Wahrheit, aus der das 
Werk der Reformation ſich in Luther entwickelt habe, die freie 
Forſchung in der Schrift nur als eine Conſeguenz aus jenem 
oberſten Grundſatze hingeſtellt und wenigſtens angedeutet wor⸗ 
den wäre, daß die Reformation durch Luther nicht abgeſchloſſen 
ſei. Doch wiſſen wir einerſeits nicht ob der ele zi Red⸗ 
ner unſere Anſicht hieruͤber theilt und andrerſeits war auch 


x 


wohl die Zeit zu kurz, als daß derſelbe ſich hierüber umftänd- 
licher zu verbreiten vermocht hatte, 5 
Die zweite Feier beging die chriſtkatholiſche 8 
meinſchaft. Herr Doctor Anton Theiner aus Breslau 
leitete ihren Gottesdienſt! — Wir nennen dies eine Feſtfeier 
und, wahrlich, fie war es! Am 21. Abends gegen 7 Uhr langte 
dieſer gefeierte Mann Gottes, uͤber Bunzlau kommend, hier 
an, nahm ſein Abſteigequartier bei einem Mitgliede des hie⸗ 
ſigen riſtkatholiſchen Gemeindevorſtandes, dem Rathmann 
Dolan, wurde von dem . Vorſtande und den 
Nelteſten empfangen und begrüßt und, — wie wir zu bemerken 
fo gluͤcklich waren, — beſonders freudig gerührt durch drei vier⸗ 
immige Gefänge, welche ihm mehrere, ihn hochverehrende 
anner in der Halle des Hauſes ſangen, um ihm ihre Hoch⸗ 
achtung zu beweiſen. \ 
Kur fein Kommen waren alle, welche der Bewegung des 
freien chriſtlichen ei huldigen, ſchon lange, lange unges 
duldig geſponnt geweſen, nicht allein ſeines Rußmes und ſeiner 
Verdienſte wegen, welche bereits Kat geworden 
find, ſondern auch darum, weil er vor 22 Jahren in hieſiger 
Gegend als Kaplan amtlich thaͤtig geweſen iſt und ſich ſchon 
damals die Liebe aller Herzen gewonnen hat, von denen ihm 
noch viele, viele mit inniger Anbänglichkeit entgegenſchlugen. 
Der heutige Gottesdienſt begann, — um keine Stoͤrung in die 
eier der evangeliſchen Kirche zu bringen, — erſt gegen 12 Uhr! 
en Eindruck, den derſelbe hervorgebracht hat, zu beſchreiben, 
iſt unmöglich. Bekenner aller Confeſſionen wohnten ihm bei 
und es war nichts mehr zu beklagen, als daß das Locale die 
uſtroͤmende Menge nicht zu faſſen vermochte! Das Evange⸗ 
(Se der Liebe durchbebte und erhob mächtig die Herzen aller 
drer, und wir wiſſen nicht, ob wir mehr der Gewalt der in 
2 ett ie E und Klarheit daher ftrömenden Gedanken des 
unerſchoͤpflichen Geiftes, oder mehr der Macht des ſich wunder: 
bar offnenden Herzens dieſes Gottesmannes die Wirkungen 
uſchreiben follen, welche derſelbe hervorgebracht hat. Die gro⸗ 
zen, ewigen Wahrheiten des freien Chriſtenthums wurden in 
ihrer Einfachheit, aber mit einem fo erfüllenden, erhebenden 
edankenreichthume vor uns aufgerollt, die hohe Perfonlichkeit 
des Heilandes, welcher jene Wahrheiten gelehrt und durch den 
Tod bekraͤftigt hat, wurde in einer fo begeiſternden, ruͤhrenden, 
herzlichen, zugleich ſanft ermahnenden und liebreich tröſtenden 
und aufrichtenden Weiſe vor unſere Augen gefuͤhrt, daß wir 
glaubten, wir hörten erſt jetzt was Chriftenthum, was Ghriftus 
uns ſei! In gleicher Weiſe erbaute die Abendmahls⸗Rede, 
welche der geliebte, verehrte Mann beſonders in Bezug auf 
eine Anzahl neu zutretender Gemeinde⸗Glieder hielt. Herr 
Graf von Poninsky, ein Freund des Gefeierten aus der Zeit 
feines Juͤnglingsalters, begleitete ihn nach dem Gottesdienſte 
in ſein Quartier zurück und brachte hei Tafel ſeine Geſundheit 
aus, nachdem von den zahlreichen Gäften die nachſtehende ihm 
gedichtete Ode nach der bekannten Melodie des Horaz'ſchen 
„Integer vitae“ gefungen worden war: 


Ton’ meine Leyer! lang' hast du geſchwiegen — 
Toönet, ach tönet, meiner Bruſt Akkorde, 
Daß fie vernehme, den als Friedensboten 
Jehovah ſandte. 


Könnteſt Du ſchauen in der Herzen Tiefe, 
Säb'ſt Du fie ledern, der Verehrung Flammen, 
Strahlend wie Sternenglanz, Dir nur angezündet, 

Von Dank und Liebe. 


Sieh' unſre Blicke, wie ſie freudetrunken 
Suchen die Deinen; wie in jedem Auge, 
Das Dir begegnet, voll Begeiſt'rung ſtrahlet 

Des Glückes Thrane. 
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Sei uns geſegnet, beißerſebnte Stunde, 
Wo mit Entzücken wir Dein Antlitz ſchauen! 
Herzlich willkommen an des Bobers Strande, 
Theurer Mann Gottes! g 


Uns auch um fingen Aberglaubens Nächte; 
Schimpflich umſchtungen von des Wannes Ketten, 
Sehnten im Stillen wir mit Millionen 

Uns nach Erlöfung- - 


Siehe, da toͤnte wie von Jordans Strande 
Jobannes Stimme, laut wie Donnerworte. 
Gleich einem Blitzſtrahl zuckt's durch Deutſchlands Gout: 
Laut wiederhallend. 


* 


O da erklang es, was vor langen Jahren 
Du Toon geſprochen, von dem Geiſt' der Wahrbeit 
Machtig durchdrungen, wie Prophetenſtimme, 
Aufs Neue wieder. 


und ats Du ſelber — frei von Roma's Banden — 
Trateſt ais Kämpfer mutbig in die Schranken, 
Da tönte weit hin durch der Brüder Schaaren 
y Fröhlicher Jubel. , 


Kämpfe nun mutbig, edler Streiter Gottes, 
Den Kampf des Glaubens, der Hoffnung und Liebe! dr 
Führe die Deinen auf des Lichtes Spuren 
Zum Quell der Wahrheit! 


und legſt Du ſpät einſt, hier des Kampfes müde, 
Das Schwerdt des Geiſtes kraftlos aus den Händen, 
O dann umſtraßhle dort Dein Haupt auf ewig 
Der Sieger Krone! 


Wahrlich eine große 5 ée iſt uns entgegen ok, 
und hat Wunder gewirkt, wie Ve nur die zur Perſon gewo 9 00 
Menſchenliebe wirken kann! Lange noch werden wir und cp 


d tif? 


ihr, an den uns von ihr gebrachten Worten färten un 
tigen. — 


Jag d⸗Curioſität. eg 
Manches klingt wie aus Münch) 1 7 entlehnt, und if 
ein Factum. Etwas derartiges will ich jetzt a agen 
cel Waidwerks zur Kurzweil, aber auch zur Beachtung 
theilen. E 
Mittwoch den 18. Februar d. J. begebe ich mich in st 
tung des hieſigen Here Wlan deb aden Herrn Sch a 
und des Gaſtwirth Herrn Wandel in den Forſt, um wo 
lich einen Rehbock zu erlegen. — Nicht gar lange währte 
ſo bemerke ich ein derartiges Wild hinter einer Fichte in den 
EEN ſitzend, und zwar fo, daß mir nur deffen Kopf Sat 
ereits ſchon wieder groß und Gart aufgeſetzten Geweihe, at 
d 
Ka 


bar wird. Der Rehbock ſieht mich ſtarr an, ich aber, in fi 
gerechter Diftance mich seint, lege die Buͤchſe an, feurt g, 
wohlgetroffen brach der Rehbock zuſammen. Als ich , 
trat, ſah ich das Wild bereits verenden, und als der Schu e 
mir und meinen Herrn Begleitern Ee unterſucht w och 
fand ſichs, daß die Kugel durch das rechte Na ſeſ de“ 
in den Kopf gedrungen und im Genick wi | 
hbinausgegangen war. Wie gebräuchlich, ar | 
leblos, daliegende Bock von mir an den Hinter 
aufgeſchaͤrft, und dann an einem ſtarken Fichtenaſt ve 
aufgehangen, worauf wir die Jagd fortſetzten. — 
Nach länger als 3 Stunden, als wir nach n die 
zurückzukehren gedenken, begebe ich mich allein, währe eh, 
Begleiter einen andern Weg einſchlagen, zu dem erlegten wf 
bock, um denfelben abzunehmen und in meine Wohnung 


e 


gen e 
sall fen, Sei 1 gar weiter Entfernung von der mir 
Ei nannten Stelle, bemerke ich zu meinem Erſtaunen den 
che ie gleich noch an dem Baume hängend, ſich bewegen, und 
ehlte Cd anlangen konnte, hatte er ſich bereits losgeſchnellt, 
Welche ch einige Zeit mit vielem Schweiß verluſte, 
berg men in dem, mindeſtens 7 Zoll tiefen, Schnee genau 
ius Di kam endlich wieder auf die Laufe und entfernte ſich 
ragzuſendez Zwar war ich im Begriff ihm eine zweite Kugel 
9 an d en allein zu meinem Leidweſen verhinderte die Siche⸗ 
Ohne daß er Büchſe das Losgehen und ſo entkam der Rehbock, 
ſelben nn bei der nun bereits eingetretenen Dämmerung dene 
merkwit ter verfolgen konnte. Mißmuthig, über die auf fo 
uruͤck und Weiſe entgangene Beute, kehrte ich nach Hauſe 
10 und d theilte meinen Herrn Begleitern, ſo wie meiner 
uftegun en Hausgenoſſen das erlebte Abentheuer in größter 
volle, iche mit. — Der Rehbock hatte jedenfalls eine ſchmerz⸗ 
mich au aber eine gramvolle Nacht durchlebt, und es mußte 
wie man der Verluſt um ſo mehr erbittern, als es wirklich 
e ich ausdrückt, ein Kapital: ed war. — - 
nannten erſtag den 19, Februar c. erſuchte ich die bereits ge⸗ 
errn, den Amtsfoͤrſter Herrn Rot 1 „und den Foͤrſter 
atzky in Conradswaldau, nochmals zu einem kleinen 
und namentlich zur Verfolgung des erwaͤhnten 
endlich d ach einer anſtrengenden Jagd von 4 Stunden ward 
wiede 42 geftern bereits verendet geweſene aber 
No ſchn lebendig gewordene Rehbock, der ſich immer 
zu Dé genug bewegte, dem Herrn, Gaſtwirth Wandel 
wurde v getrieben, und von dieſem gluͤcklich erlegt. — Jetzt 
t uchung allen Anweſenden nochmals eine genaue Un⸗ 
genom ug angeſtellt, und nicht nur der geſtern bereits wahre 


trei 
Aden c 


mene 5 
ef Schuß durch den Kopf, ſondern auch die auf: 
Sin Hinterlaͤufe waren Beweis, daß es der entwichene 


pe ce in hieſigem Revier ein nicht unbedeutender Reh⸗ 
worden, Voie fo daß jährlich 50 bis 60 Rehböcke geſchoſſen 
gekomm A doch eine derartige Merkwürdigkeit noch nicht vor⸗ 
ereignen, und dürfte auch anderwaͤrts ſich nicht bald wieder 
ereitwillia Veit ich den Vorfall, den obengenannte Herren 
ig bezeugen, zur allgemeinen Kenntniß bringe. 
ochau bei Schoͤnau, den 20. Februar 1846. 


; des Junggeſellen 
geg, ruft Gebauer, 
E 11 Alan Altkemnitz, welcher als Ulan bei der 3, Escadron 
am 28 Stiet im Garniſon⸗Lazareth zu Kempen 
Jan. 1846 in Folge eines Hirn⸗Blutſchlages geſtorben ift, 
in dem Alter von 22 Jahren. f 
Du biſt nicht mehr! — Fern von den Deinen, 
Ha Dich mit tiefem Schmerz beweinen, 
— Dich in Deiner Jugendkraft 
er bittre Tod hinweggerafft. 


Wir konnen kaum es jetzt noch faſſen, 
St Du uns ganz, ja ganz verlaſſen; 
Si unverhofft hat unſer Herz 
8 e Todespoſt erfüllt mit Schmerz. 
ein freundlich Auge iſt gebrochen, — 
e Lebewohl von E Ss 
Au SE hinauf in's beſſ're Land 
uch ohne letzten Druck der Fand. 


e, ` Ae 


Schon hielten wir im frohen Hoffen 
Zum Wiederſeh'n die Arme offen, 
Bald war die ſchwere Zeit zu End', 
Die uns von Dir ſo lang' getrennt. 
Doch dieſe Sien iſt geſchwunden, 
Geſchlagen ſind uns tiefe Wunden, 
Die nicht mehr werden ganz vergeh'n, 
Bis wir uns droben wiederſeh'n. 
Erommenau, den 23. Februar 1846. 
Johann Gottlieb Anſorge, 
Bauergutsbeſitzer u. Kirchenvorſteher 
Johanne Elifabeth, geb. Exner, 


Wehmuthsvoller 
Nachruf trauernder Eltern 
an ihren fruͤh verklaͤrten innigſt geliebten Sohn 
Karl Dittrich. 


{ Beftorben den 9. Februar 1846 
in dem blühenden Alter von 3 Jahren 8 Monaten u. 28 Tagen. 


als . 
Pflegeeltern. 


1097, 


Guter Karl, fo theuer unſerm Lebey, 
Uunſre Freude, unſre Wonn' und Luft! 

Ach, Du biſt nicht mehr, die Herzen beben, 
Tiefer Gram erfuͤllet unſre Bruſt! 


Ach, kein Flehen und kein Haͤnderingen 
Zu dem Weltenvater half, Dir auf, 

Und der Deinen truͤbe Blicke dringen 
Schmerzlich nun zum Sternenhimmel auf. 


Blicke liebend aus der Himmelshoͤh' hernieder, 

Bitte Gott um Troſt fir unſer Herz, 

Bis wir einſtmals uns dort wiederſehen, 

Wo uns nicht mehr truͤbt der Erde Schmerz. 

Markliſſa, den 3. Maͤrz 1846. 
Die betruͤbten Eltern: 
Dittrich, Buͤrger und Schornſteinfeger, 
und Frau. 


1078 Dem Anden ken 


unſeres geliebten I rd und Bruders, 
es 


am 6. März 1845, im Alter von 31 Jahren, in Berthelsdorf 
bei Hirſchberg verſtorbenen 5 


Herrn Carl Zender, 
einzigen Sohnes des Brauermeiſter Herrn Zender daſelbſt. 
Gewidmet von 
Chr. G. Exner, Ehr. N. Exner geb. Zender 

in Krummhübel. 


Laß uns noch einmal unſern Schmerz erneuern, 
O laß noch einmal, fanft verklarter Geiſt, 
Uns heut in Wehmuth Dein Gedächtniß feiern, 
Wie treue Liebe uns es feiern heißt. 
Noch immer tönen unſre Klagelieder; 
O blicke ſegnend auf die Deinen nieder. 


Hier wo die Liebe gern noch eine Blume 

Aufs Grab des theuren Hingeſchiednen legt, 
Und aus des Herzens innrem Gerllgehume 

Die Klage hin ins weite Leben trägt: 
Hier ſoll auch Dir die heiligſte der Pflichten 
Ein Denkmal, wie Du es verdienſt, errichten. 


* 


. 


Zwar konnen wir, o Freund, nicht würdig preiſen 
Die reine Liebe, die Dein Herz genaͤhrt, 
Und die ſich ſtets in mannigfachen Weiſen, 
Auf Erden hier ſo wahr und treu bewährt; 
Doch muß ſich Froſt in unſre Herzen ſenken, 
Wenn liebend wir derſelben nur gedenken. 


Zu ſolcher Fulle reiner Seligkeiten, 

Hat Dich Dein Gott, dem Du ſo treu gedient, 
In frommer Pilger Heimath nun geleitet, 

Wo Deine Ausſaat herrlich um Dich gruͤnt. 
Der Schwachheit letzte Spur ſie iſt wd 
Du haſt gewiß das hoͤchſte Gluͤck gefunden. 
Uns einzig Troſt bringt nur das feſte Hoffen, 

Der Himmelskeim, der in der Seele liegt, 
Die Zuverſicht, daß uns die Bahn ſteht ga 

Zu Dir, wenn wir den letzten Feind beſiegt. 
Aus dunklen Gruͤften, wie von Sternenhoͤhen, 
Kommt Ahnung uns daß wir Dich wiederſehen. 


So ſoll uns denn Dein theures Bild begleiten, 
Wie Du es hier im Leben dargeſtellt; 

Gleich einem Schutzgeiſt wird es ſicher leiten 
Uns hin zu Dir in jene beſſre Welt. 

Ob jetzt noch Todeswolken uns umwallen, 

Licht wird es einſt und alle Uebel fallen. 


1026. Wehmüthige Erinnerung 
5 „am Jahrestage 
unſers, den 8. Maͤrz 1845, in dem Alter von 12 Jahren, 10 Mo⸗ 
naten und 20 Fagen entſchlafenen 
Ge geliebten einzigen Sohnes 
Friedrich Auguſt Anſorge 
zu Alt ⸗Kemnitz⸗ 


So kehrſt Du nie in unſre Mitte wieder, 
Du theurer Sohn! trittſt nie mehr bei uns ein? 
Voll Wehmuth ſchwebt der heut'ge Tag uns nieder, 
An dem der Ewige Dich rief zum beſſern Sein, 


Ein Jahr verſchwand für uns in großem Kummer 
Wo wir im Herzen ſtill ſo oft um Dich geweint; 
Wir dachten Dein im Wachen und im Schlummer 
Mit der Erinnerung: wie gut Du es gemeint, 


Wie war Dein liebend Herz uns ſo ergeben, 
Wie willig übteſt Du des guten Kindes Pflicht! 
Du machteſt Ehr' und Freude uns im Leben, 
Und dies Bewußtfein ſchwindet unſrer Seele nicht. 


Stets fühlen wir, was wir an Dir verloren, 
Den Déi der Tod fo früh zum Opfer auserſah; 
Die Soffnung ſchwand, die wir durch Dich erkoren; 
Dem Ew'gen iſt's bekannt, warum es fo geſchah'. 


Das Erdenſein, mit feinen fchönen Blüthen 
Es lieh nur kurze Zeit Dir feinen Fruͤhlin s ſchein; 

Wo Gottes Sterne Dir in treuer Liebe gluͤh'ten, 
Dort wird gewiß die größte Wonne Dich erfreun, 


Du ſankſt dahin! Dich riefen keine Thraͤnen 
di Deinen Lieben 15 5 in diefes Sein zuruͤck; 
Vergeblich war ihr Fleh'n, umſonſt ihr Sehnen, 
Dein Tod gef Wermuth in ihr ird'ſches Lebensglück. 
Du endeteſt! Der Engelpalme Wehen i 
Kuͤhlt Deine heiße Stirn. In froher Melodie 
Stimmt Dein verklärter Geiſt in jenen lichten Höhen 
Ins Hallelujah ein, bei Engelsharmonie. 


_ 


— 


Wir weilen oft an Deinem ſtillen Grabe, 

Und fenden weinend unfre Blicke himmelwaͤrts 
Zum Ewigen, daß er mit Troſt uns labe 

Und lindere mit Hoffnung unſern herben Schmerz. 


Ja ker Du wollſt uns Tröſtung fenden ; 

Dein Wort erleuchte uns mit feiner ſtarken Kraft. 
Zu dir, zu dir ſoll unſer Herz ſich wenden, . 

Der Alles, Alles wohl nach feiner Weisheit ſchafft. 10 
Dort wird nicht Trennung fein, nicht Schmerz, nicht W —— 
Dort über Sternen, in dem ſel'gen Heimathland, 

| 


Mit unferm Lieben, womit Gott uns hier verband. 


Joh. Benj. Anſorge, Vorwerksbeſitzer ern. 
Joh. Beata Unforge geb. Menzel } als Eltern 
Chriſt. Maria Anſorge als Schweſter. 


1031. 


Dort wird ein frohes Wiederſeh'n uns einen 


N a cher u f , 
am Grabe unfers geliebten Sohnes 
des Hausbeſitzers und Brauers 


Johann Carl Zender 
geſtorben zu Berthelsdorf, den 6. März 149 EA 
in dem Bluͤthenalter von 31 Jahren 5 Monaten und 21 Tag 


Schon hat ein Jahr den Zeitenlauf vollendet e 
Als uns ein Schwert durch unſre Herzen drang , | 
Wo unſre Freude ward in Leid gewendet, 10 
Der Todesengel feine Hippe ſchwang. 

Da ſtanden wir an Deinem Sarkophage, 
Und weinten Dir wohl heiße Thraͤnen nach; 
Doch ſtumm blieb unſers Herzens Klage, 
Da grofier Schmerz der Worte nicht vermag. 
So ſchlaͤfſt Du nun in Deiner engen Klauſe — d 
Wir denken Deiner ſtets mit ftilleni Harm; ) 
Du weilſt verklärt im ew'gen Gotteshaufe, 7 
Fuͤhlſt ſelig Dich in unſers Heilands Arm. . 
Uns bleibt der Troſt, daß wir Dich wiederſehen 
Dort, wo die Freude Niemand von uns nimmt; 
Wo Friedenspalmen freundlich uns umwehen 
Und unſer Lob zum Chor der Engel ſtimmt. 


Kunzendorf a. k. B., den 6. Maͤrz 1846. 


b Brouermeifter Zender und Fra 


Entbindung s ⸗ Anzeige. 1 
1069. Die am 20. Febr. früh um 7 Uhr erfolgte, wie 
ſchwere, doch glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Amalie geb. Kloſe, von einem gefunden Knaben, bote 
ſich Freunden und entfernten Verwandten ergebenft anzuzelg 
Probſthain, am W. Februar 1846. C. Hartmann. 


1037. Todes⸗ Anzeigen. 

Am 23. Febr. rief der Herr im 30. Jahre ſeiner eer ; 
Wallfahrt zu einem hoͤhern Wirken ab, den ſchon ſeit Me 
gerer Zeit an Schwindſucht leidenden Hilfslehrer Ir — 
Bernhard Theodor Benner, zu Dittersbach bei Jau 
Tief betruͤbt zeigen dies, um ſtille Den bittend er 
benſt an: Die Hinterbliebenen ⸗ 


1130. Heute, am Sterbetage ihrer vor 2 Jahren ver, 
eilten Schweſter, begraben wir unfere innig geliebte Toch et. 
i 
a 


u 


Gattin und Schwägerin Henriette Okt geb. Gee 2 
Auch fie riß der Tod vom friſcheſten Leben uns zu unve A 5 
barem Harme! Dies ihren und unſern Freunden zur N A 
richt von den trauernden Hinterbliebene 


S b 06. | 
Wingendorf, Hirſchberg, Jannowitz, den 4. Maͤrz 1840. 


* 


eh A. Bebexar vollendete nach einem nur 20ſtändigen 
chen ager, die Frau Friebe, geb. Münfter, ihr ung 
d Leben, in einem Alter von beinah 66 Jahren. Dieſe 
zliche anzeige allen Verwandten und Freunden. Um 

i 


Theilnahme bitten die tiefbetruͤbten 


interbliebenen. 
Fandespue, den 23, Februar 1840.8 SER 


24. — 
Mor Mi Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe endete heut 
gelie ter A 8 uhr in Folge eines Schlag = Anfalles unter viel 
un et Gatte und Vater, der Stadt⸗Kämmerer und 
einem Alt ⸗Aelteſte Herr Johann Friedrich Anders, in 
Wer dag t von 68 Jahren fein unermuͤdlich ihätiges Leben. 
wird die cut, liebevolle, edle Herz des Entſchlafenen kannte, 
a Ale ne zu beurtheilen wiſſen, und 
eilnahme gewiß nicht verſagen. 
berg, den 2. Mirz 1840. des 
Charlotte Anders, geb. Bartſch, 


als trauernde Wittwe. 
sëng Anders, 
athilde Kamitz, als 
eb. Anders, Kinder. 


Se A nders, 

SarlKamik, als Schwiegerſohn. 

Emilie Unders, geb. Seifert, 
als Schwiegertochter. 


T— ——— — — 
Ditt e Heute, den 23. Februar, früh 4 Uhr, erfolgte in 
ittersbach bei Jauer die irdiſche Ch des 


e Herrn Bernhard Benner 
Dieſe Bäpsban zuletzt Hilfslehrer in Hohenfriedeberg. 
kannten Side Nachricht den vielen Freunden und Bez 
dem Edle es Verewigten durch Freundeshand. — Ihm, 
— n und raſtlos Strebenden eine Thrane! — 
5 ode8: Anzeige. 


Da T 
erfolg, n 27. Februar c., zu Wahlſtadt, nach langem Leiden 
Schwa Ableben unſeres geliebten Sohnes, Bruders und 
wers, des Pfarrers Herrn Johannes Gyrdt im 
N Jahren, zeigen hiermit theilnehmenden Freun⸗ 
ganz Verwandten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ergebenſt an: 


ker die Hinterbliebenen. 


Kirchen Nachrichten. 


and gfr. Spriftione Roſine Helene Kambach. a 
er u G hut. Den 12. Jan. Wittwer a Rudolph, Buchs 
Mate ommiſſ.⸗Buchhaͤndler, mit Frau Fr 


utsbef 1 geb. Nerger. — Wittwer Friedr. Aug. Preuß, Frei⸗ 
Re Ne R 


Si, Coen 
x. n e Louiſe Ruhberg bat, — 
wl 19, Iaaf. 
ii SC 
| HCH geh, in N. Ziedet m. 


creibend. mit Igfr. Joh. Frieder. Schneider daſ. — D. 20. 


189 


Den 2. 


.J. Ehrenfr. Kamler in Hartmannsd., m. Roſ. Renner daſ⸗ 
2200 vin SCH Herold, Pachtbaͤcker in Waldenburg, 
mit Igfr. Joh. Beate Keil aus Schönbach. — Joh. Aug. Ahle⸗ 
leben, Nie mit Chriſt. Paul. Gartner, — Iggſ. Friedr. 
Aug. Müller, Schaffer in Buchwald, mit Igfr. Joh. Jul. Breit 
a. K.-Leppersd. — Den 3. Iggſ. Ernſt Chriſt. Gläſer, Zimmers 

ef. in Leppersd., mit Igfr. Henr. Frieder. Karol. Rasper. — 
Pen 9. Karl Joſeph Auſt, Schneidermſtr., mit Joh. Karoline 
Steckel. — Iggſ. Fr. Herrm. Thamm, Tagearb. in veppered., 
mit Saft. Chi Frleder. Fiſcher daf. — Igaf. Joh, Gottlieb 
Weyrauch in Johnsd., mit Igfr. Joh. Karoline Weiſt ai, — 
Den 10. Iggſ. Jul. Alex. Hoppe, Buchb., mit Igfr. Friederike 
Charl. Heinzel. — Iggſ. Aug. Chriſt. Klofe, Bauergutsbeſ. in 
Leppersd;, mit Frau ob. Tal. Fiſcher, geb. Vogt, daſ. 
Greiffenberg. Den 27. Jan. Heinr. Schubert, Ortsrichter 
in Stoͤckigt⸗Liebenthal, mit der verw. Frau Anna Roſ. Schröter. 
Friedeberg a. Q. Karl Friedr. Elsner, Maurer, mit Roſ. 
Chriſt. Seibt aus Roͤhrsdorf. 5 
Schwerta. Den 6. Jan. Iggſ. Ernſt Gottlieb Tiſcher, 
Bee in N.⸗Meffersd., mit Igfr. Roſine Louife . 
Schon au. Den 20. Jan. Wittwer Joh. Gottfried Zingel, 
5 u. Schuhmachexmſtr. in Ober⸗Roͤversd., mit Joh. 
leonore Kloſe aus Reichwaldau. — Den 27. Joh. Chriſtian 
Seidel, Freihaͤusler u. Schuhmachermſtr. in Alt⸗Schönau, mit 
Johanne Beate Roͤhnſch aus Helmsbach. 2 
oldberg. Den 11. Jan. Dienſtknecht Stempel, mit Igfr. 
Roſine Linde, — Inw. Meſchede in Wolfsd., mit Igfr. Roſine 
Hellwing. — Tuchmachergeſ. Ulbrich, mit Roſine Boͤttner. — 
Tagearb. Pleil, mit Pauline Grun. — Den 12. Schmiedegeſ. 
Bochmann, mit Pauline Neumann. — Schuhmachergeſ. Hille: 
mann, mit Augüſte Bautz. — Den 27. Benjam. Wilh. Hiller; 
mit Igfr. Johanne Chriſtiane Neidig. — Den 3. Febr. Joh. 
Chriſt. Gottlieb Gottwald, Maurerpolier, mit Frau Eleonore 
Dorothea Simon. — Joh. Karl Gottlieb Kretſchmer, Tuchm., 
mit Igfr. Johanne Chriſtiane Charlotte Pohl. 


Bolkenhain. Den 13. Jan. Gottfr. Sam. Raupach zu 


Gr.⸗Waltersd., mit Anna Roſine Krauſe aus Schweinhaus. — 
Joh. Gottlieb Raupach, Inw. zu Georgenthal, mit Marie Job, 
e aus Ober⸗Hohend. — Den 18. SE Joh. Joſeph 

ittrich, mit Igfr. Joh. Jul. Rudolph aus Nieder⸗Wuͤrgsd. — 
Den 20. Iggſ. Joh. Karl Soͤhndel zu Ober⸗Wolmsd., mit Igfr. 
Marie Sot, Flegel bot, — N Berndt, Freihaus⸗ 
ler daſ., mit Igfr. Joh. Jul. Algert aus Schoͤnthaͤlchen. — Joh. 
Karl Werner zu N.⸗Wuͤrgsdorf, mit Joh. Jul. Miemert. — 
Den B. Karl Ernſt Gebhardt, Tiſchler, mit Joh. Chriſtiane 
Kuͤgler aus Ober⸗Hohend. — Den 28. Karl Friedr. Kjehlmann 
zu N.⸗Wuͤͤrgsd., mit Joh. Juliane Letzner aus Ob.⸗Wuͤrgsd. — 
Den 5, Febr. Friedr. Ernſt Meyer, Seiler, mit der verwittw. 
Frau Seilermſtr. Friederike Pauline Fellmann, geb. Hamann. 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 4. Febr. Frau Horndrechsler Gerber, e. 
T., Anna Erneſtine Pauline. — Den 10. Frau Handelsm. u. 
Hausbeſ. Lehmann, e. S. Herrmann Wilhelm Otto. — Den 13. 
Frau Privat» Sekretär Schumann, e. S., Ernſt Eduard Herr⸗ 
mann. — Den 18. Frau Inw. Dittmann in Straupitz, e. S., 
Karl Auguſt. — Den 23. Frau Haushaͤlter Mende, e. S., Karl 
Friedrich Gottfried. b 

Warmbrunn. Den 23. Dezbr. Frau Weber u. Hausdeſ⸗ 
Zigert, e. T., Anna Augufte. — Frau Kutſcher Reinſch, e. T., 
Erneſtine Henriette Mathilde Emilie, — Den 5. Jau. Frau 
Haus beſ. u. Fleiſchhauermſtr. Liebig, e. T., Cecilie Bertha. — 
D. 16. Frau Freigutsbeſ. Andert in Heriſchd., e. S., Karl Heinr. 
Schmiedeberg. Den 6. Jan. Frau Werkführer Radewaldt 
in der Seidenfabrik, e. S. — Den 9. Frau Schuhm. Grunwald 
in Hohenwiefe, e. T. — Den 10. Frau Häusler Opitz in Arns⸗ 


D 


berg, e. T., todtgeb. — Den 11. Frau Opitz daf., e. S. — Den 12. 
Frau Maurergef, Donner, e. S. — D. 22. Frau Agent Dreßler, 
e S. — Den 25. Frau Schuhmachermſtr. Opitz, e. T. — Den 28. 
Frau Backer Kuhnt, e. S. — Den 20. Frau Bäckergeſ. Sprin⸗ 
ger in Hohenwieſe, e. S. 

Buchwald. Den 2. Jan. Frau Brauermſtr. Weiner, e. T., 
Henriette Friederike Erneſtine Emma. 
Quirl. Den 18. Jan. Frau Weber Tielfch, e. S., todtgeb. 
Landeshut. Den 4. Dezbr. Frau Schuhm. Leitke, e. T. — 
D. 14. Frau Schull. Ebert, e. S. — D. 15. SE Lohnkutſcher 
Bettermann, e. S. — D. 19. Frau Buchdrucker Lips, e. . — 
au Land: u. Stadtger.⸗Diaͤtarius George, e. T. — D. 20. 
rau Schuhmachermſtr. Arzt, e. S. — Den 21. Frau Fabrik⸗ 

chloſſer Eyfert, e. S. — Den ag Ae Drechsler Zucker, e. 
. — Le Zimmerm. Wittig, e. ©, — Den 2. Jan. Frau 
Weber Walter, e. J. — Den 4. Frau Schull. Bläfer, e. T. 
Frau Handelsm. Güttler, e. S. — Den. Frau Coffet. Giefel, 

e. S., welcher am 30. ſtarb. — Frau Tiſchler Schober in Lep⸗ 
persd., e. S. — Den 9. Frau Schuhm. Fralls, e. T. — Frau 
Häusler Semper in Vogelsd., e. S. — Den 14. Frau Poſtillon 
Schwanitz, e. S. — Den 16, Frau Weißgerbermſtr. Sinner, e. 


3. — Den 17. Frau Hofegaͤrtner Wolf in Leppersd., e. S. — 
D. 20. Frau Land⸗ u. Stadtger.⸗Aſſeſſor Speck, e. S. — D. 24. 
Frau Hofe⸗ 


Frau SS ermſtr. Knobel, e. T. — Den 20. 
aͤrtner Pohl in Schreibend., e. S. — Den 31. Frau Hausbeſ. 
nötig, e. S. — Den 6. Febr. Frau Tiſchlermſtr. Brendel, e. T. 
Greiffenſtein. Den 6. Jan. Frau Rentmſtr. Klapper, 

e. S., Paul e Balduin Alexander Melchior. 

riedeberg a. Q. Den 2. Dezbr. Frau Horndrechslermſtr. 

Schleiſing, e. T. — Frau Tuchm. Keftner, e. S., welcher d. 12, 

ſtarb. — Den 4. Frau Bauer Heidrich in Birkigt, e. T. — 

Den 7. Frau Zimmermſtr. Scholz, e. T. — Den 17. Frau 

e e. S. — Den 22. Frau Schmiede: 

bet, Roͤßler in Egelsd., e. T. — Den 23. Frau Schneidermſtr. 

Oertel, e. S. — D. 20. Frau Maurer Oertel in Egelsd. e. S.— 

D. 27. Frau Bleicharb. Hubrich in Roͤhrsd., e. S. — D. 15. Jan. 
rau Stadtrichter Zenker, e. T., Agnes Gertrud. — D. 5. Febr. 
rau Schuhmachermſtr. Werner, e. T., Marie Erneſt. Mathilde. 
Gebhardsdorf. Den 1. Febr. Frau Paſtor Zuͤrn, e. S., 

Gotthold Friedrich Guſtav. 2 
Schwert a. Den 12. Jan. Frau Handelsm. Kuttner, e. T., 

Friederike Pauline. Ä 
‚Schönau. Den 8. Jan. Frau Schneidermſtr. Grundmann 

in N.⸗Roversd., e. T., Auguſte Erneſt. Carol. — Den 14. Frau 

Seilermſtr. Ebert, e. S., Karl Wilh. Julius. — Den 18. Frau 

Schuhmachermſtr. Johnert, e. S., Wilh. Herrm. — Frau Inw. 

Pein in Alt⸗Schönau, e. T., Karoline rneſtine. 
Goldberg. Den 4. Dezbr. Frau Schneider Baͤniſch, e. T. — 

Den 17. Frau Auditor Basler, e. S. — Den 18. Frau Vor⸗ 

werksbeſ. Kloſe in der Niederau, e. S. — Den 20. Fr. Tuchm. 

Karſchitzky, e. S. — Den 22. Frau Tuchfabr. Stoll, e. S. — 
rau Tuchſcherergeſ. Böttcher, e. Z. — Den 23. Frau Maurer 

SC e. T. — Den 20. Frau Lohnfuhrm. Hübner, e. S. — 

Le roßſchaͤfer Hartrumpf in Hermsdorf, e. T. — Den 27. 
au Tuchfabrik. Domke, e. T. — Frau Juchfabrik. Hantuſch, 

e. S. — Den 28. Frau Zimmerpolirer Stricker, e. T. — Den 30. 

BE? Freigaͤrtner Nitſchke in Sat, e. T. — Den 31. ds 
tellmacher Stutz, e. T. — Frau Zifchlergef- Albrecht, e. S. — 

Den 1. Jan. Frau Maurer Speer, e. T. — Den 2. Frau Schn. 

Katz, e. S. — Den 5. Frau Lohgerber Fölkel, e. T. — Frau 

e e. S. — Den 6. Frau Sattler Straus, 

8.3. — Den d. Frau Tuchfabrik. Krauſe jun. e. S. — Den 9. 

Frau Schuhm. Seifert, e. S. — Den 10. Frau Senat. Schroͤter, 

e. S. — Den 15. Frau Schmiedegef, Achneck, e. T. — Den 18. 
au Tuchfabr. Scholze, e. S. — Den 25. Frau Weißgerber 
ofchen, e. T. — Den 27. Frau Tuchfabr. Hülle, e. S. 
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Bolkenhain. Den 2. Jan. Frau Freihäusler 
N.⸗Wuͤr et e. T. — Den J. Frau Berger zu N.⸗Wo d 
©. — den Muͤllermſtr. Rabe zu Kl. Waltersd. msd. & j 
Den 4. Frau Schuhmachermſtr. Hamann zu N.⸗Wo Den 8. 
F. — Den 7. Frau Fritſche zu Heinzewald, e. S. — ger 
Sean Buchbindermſtr. Schubert, e. T. — Frau Hamann 5 u 

altersd., Zwillingsſ. — Frau Hofegärtner Göpp 
Waltersd., e. T. — Den 9. Ber Gerichtskretſchangeſ di 
zu Wieſau, e. T. — Frau Freibauergutsbeſ. Pohl zu St 8.— 
Wolmsd., e. T. — Den 10. Frau Wachsbleicher Habe . — 

rau Schull. u. Gerichtsſchr. Beyer zu Ob.⸗ 2 VK 

rau Großknecht Hilſe zu Schweinhaus, e. S. — Den II. CN 

reigärtner Fritſche zu Heinzewald, e. T. — Den 13. Frau ge 
ee e. Era E 17. . — Rau ach g 10. 

uͤrgsd. e. S. — Frau Halr zu Schoͤnthaͤlchen, e. S. — net 
E Schneidermſtr. Grauer, 5 me 8. ER Frau Ze / 
ohm zu Ob.⸗Würgsd., e. T. — Den 22. Frau Baum — 
N.⸗Wuͤrgsd., e. T. — Den 24. Frau Stockmſtr. Hoppe, 1 
Den 25. Frau Freihäusler Gierſch zu Ob.⸗Wuürgsd I Fm 
rau Hausler Ulber zu N.⸗Wuͤrgsd., e. S. — Den Arne 
rau Schneid 


4 
2 


eil 
| 


e ` 
— 


reihaͤusler Reichſtein, e. T. — Den 27. 5 bebe. 

empel, e. S., todtgeb. — Den 28. Frau Seclbattt af | 
Stenzel & Sb.⸗Würgsd., e. T. — Frau Raupach zu Gebt 
thal, e. S. — Den 7. Febr. Frau Stübner zu Halbend . 


ER ES tte gilt 

irſchber g. Den 23. Febr. Frau Johänne Henrie 

geb. Liborius, Ehegattin des . Hrn. Nane 

128.7 N. — Den 24. Mathilde Emilie, Tochter des an 

Hen, Alex. Moͤrſch, 11 M. 13 T. Verwittw. Frau Oo 

Juliane Krebs, geb.Kühn, 633. — Den 25. Chriftiane Sa 
eb. Weber, Ehefrau des Toͤpfermſtr. Doufert, 52 J. —d 0 N. 
ent, Louiſe Pauline, Tochter des Schneider Fromm, 19: ng 

Straupitz. Den 27. Febr. Friedrich Nuguſt, SH 
Häusler Scholz, 16 J. 1 M. 20 T. — Marie Thereſſa bed 
Tochter des Gartenbeſ. Teubner, 35 W. jede“ 

Grunau. Den 17. Febr. Karl Friedr., Sohn des Schm 
meiſter Schubert, 4 M. 14 FT. ? a des 

Hartau. Den 9. Febr. Karl Guſtav Adolph, Sc 
Gärtner Opitz, 7 F. — Den 1. März. Verw. Frau Groß 1 
Marie Hedwig Thekla Hertrampf, geb. Tanzmann, 67 J. 

Kunnersdorf. Den 18. Febr. Anna Roſine er 
Ehefrau des Häusler u. Zimmergeſ. Schubert, 72 J. gi 

Warmbrunn. Den 5. Jan. Gottlieb Liebig, ehemal Zelt 
macher, 64 J. — Den 23. Frau Hausbeſ. u. Deise E un? 
Hübner, ged. Müller, 26%. — Den 25. Frau Hausbeſ⸗ 
Schuhmachermſtr. Mehnert, geb. Effenberger, 52 J. 

Heriſchdorf. Den 12. Jan. Frau Freigutsbeſitzer 
Roſine Muͤller, geb. Paul, 64 J. 

Schmiedeberg. Den 14. Jan. Joh. Gottlieb 92 
Weber, 773. — Den 15. Frau Marie Sophie geb. Pa 
Ehegattin des Kantor u. Organiſten Hrn. Pachaly, 3 
10 T. — Samuel Gottfr. Leder, Hausbeſ., 57 J. S M. beruft 
Den 19. Marie Katharine Louiſe, einz. Tochter des Farbe o 
Hrn. Stetter, 17 J. 5 M. 12 T. — Den 22. V. . h 
Sohn des Fageard. Bähr, M. 8 K. — Den 26. Hr. DÉI 
Gottfr. Fiedler, Riemermſtr., 58 J. 2M. 27 T. Den 
Fart Sartrampf, Unteroffizier, 57 J. 10 M. — Deu . 

arl Adolph Rob., Sohn d. Baker „Schreiber, kt 
Marie Louiſe Erneftine, Tochter des Häusler u. Schuh 
meiſter Grunwald in Hohenwieſe, 23 T. f Wi 

Landeshut. Den 20. Dezbr. Chriſt. Henr. geb, ter | 
Ehefrau des Schuhm. Fiſcher, 43 J. — Den 20. Peri F. D 

abrikant Marie Roſ. Kloſe, geb. Lohde, 71 J. 1 Zoe | 

'othar Ferd. Ludw. Liborius, Sohn des Königl. Ob 50. ggf | 
Kontrolleur Hrn. v. Winkler, 8 M. 20 T. — Den 


SE LU ee 


Dn e ' 
Wi Zen, Sohn des Zuͤchnermſtr. Oertel, 2 J. 2 M. IL, — 
1 di, Tuna Lag. See Tochter des Schneidermſtr. Sucht, 


8 

VS Elif 

Jee ab., Tochter des verſtorb. Freihäusler Springer in 

ue 513.9 M Doch, Freih 

Ve 
su och Leppersd., 64 J. 1 M. — Den 16. Emma Pau 

Fal Ser des Buchhalter Sr. Scholz, 7 M. 162. — D. 20. 


H K 
N. 20 Bertha Clara Paul., Tochter des Poſthalter Ludwig, 
ez Es Ser . 
S pro Le 19 F. — den e Marie Rofine D 

rn. deln 

in Ge — 

H end, 7 Rt D 

Gi 7 J. 7 M. — Den 3. Febr. Traug. Rud. Schoͤffler 

dg Vi 78 — Den 4. Karol. Juliane geb. Helmuth, 


au d d 
ai re iffe Vötechermſtr. u. Muſikus Hanke, 44 J. 5 M. 


fine 2 uberg. Den 20. Jan. Frau Raths⸗Senator Anna 
Ze olz, geb. Roſt, 77 J. 4 M. 29T. 
N oz in e ES Q. Den 3. Dezbr. Der Sohn des Bauer 
Hirte ab, AM. — Den 14. Frau Johanne Chriſtiane 


WEI geb. Herbſt, 48 J. 5 M. 10 T. — Hr. Ernſt Jul. Heinze, 
Silberarb., 373. — Den 13. Iggf. Karl Krauſe aus 
Ki J. — Den 18. Die Tochter des Inw. Trautmann 
Ia pat 4 M. 5 T. — Den 21. Verwittw. Frau Marie Eli⸗ 
Roy gold, geb. Worbs, 56 J. 10 M. 22 T. g 
j 70. 3 . Den 8. Jan. Die Hebamme Anna Roſine Friebe, 
os 17 F.; fie hat 1100 Kinder zur Welt gebracht. 
Muller dert. Die Hebamme verwittw. Frau Joh. Eleonore 
dub. Deut 74 J. 1 M. 14 J. d 
Za en 2. Januar. Iggſ. Karl Gottlieb Foͤrſter, aus 
ai Gef, bei der 3 Eskadr. 1. Hien. Rgmts. 235. 2M. 
Schwer e dn it. Den 8. Jan. Iggſ. Karl Auguſt Milius, aus 
Fanta, Musk. b. d. 8. Komp. 7. Ain.⸗Rgmts. 22 F.) M. 52. 
` 19 öl gw 0 — Jan. Frau Joh. Eliſabeth Boͤhm, 
„59 J. 2 ` 
Log, 8 ebhardsdorf. Den 18. Jan. Johanne Florentine, 
Kn Gd Korbm.Zirtfchke, 11 W. — Den 26. Guſtav Adolph, 
€ ch Da des Bee u. Böttchermftr. Horn, 8 J. 12 J. 
ter dez ei au. D. 15, Jan. Augufte Emma Emilie, einz. Toch⸗ 
pr Gaſtwirth Böhm, 2 J. 10 M. — Den 24. Karl David 
iſcher aus- u. Ackerbef., 72 J. 10 M. — Den 27. Joh. Georg 
S0 urger u. Muͤllergeſ., 48 J. 10 M. 3 T. — Fr. Guſtav, 
Za "Mi des Freiftelbef. Deinert in klt⸗Sch. 1 M. 10 5. — 
A. Wittwe Anna Roſine Feige, geb. Fels, daf., 70 J. 2 M. 
gier e Unna Marie geb. Ernſt, Ehefrau des Freibauer⸗Aus⸗ 
G0 el in . 50 J. 0 M. 12 J. 
rie 8 berg. Den 31. Dezbr. Louiſe Pauline Karoline, Toch⸗ 
Nobert Cen dez Jul, Pie „14. — Den 4. Jan. Auguſt 
Ruder (John des Int. Bibricſch 10 M. 193. — Frau Buch: 
Kim ie Sie, geb. Schmidt, 32 J. — Den 7. Verwittw. Frau 
Ki ec lbertine Woyzeck, geb. Lengerwiſch, 73 J. 6 M. — 
b Fange dc Amalie, Tocht. des Zimmerpol. Stricker, 10 T. — 
\ Chriſtiane geb. Lehmann, Ehefrau des Weißgerber 
un, 39742 J. 6 M. 14 T. — Den 8. Der Fleiſchhauer Feld: 
ig 17 6 M. — Marie Helene Henr., Tochter des Schuhm. 
„1 J. S K. 10 T. — Den 10. Karl Wilh. Erhard, Sohn 


des Tuchfabr. Krauſe, 2 T. — Joh. Chriſt. "oe Riedel, Ehefrau 
des Tuchm. Schneider, 43 J. 3 M. — Den 11. Verwittw. Frau 
Gaſtwirth Joh. Juliane Schönborn, geb. Viebig, 60 J. 3 M. — 
Den 16. Wittwe Helene Lindekrum, 683. — Den 17. ge 
BS Augufte, Tochter des Inw. Milde, 2 J. 9 M. 18 F. 
en 23. Friedrich Heinrich Traugott, Sohn Ee Ge 
2M. — Den 20. Friedrich Adolph, Sohn des Tuchſcherergeſ. 
Bruͤchner, 3 M. 7 J. — Den 2. Emma Marie Emilie, Tochter 
des Gaſthausbeſ. Appelt in Oberau, 10 M. 22 T. — Caroline 
Aug . Tochter des Dienftfchäfer Joppich, 6 J. hM. — D. 28. 
Karl Benjamin Richter, Schwarzfaͤrber, 77 J. 10 M. 20 T. — 
Den 31. Gottfried Winkler, Schneidermſtr., 72 J. 9M. — Den 
1. Febr. Verwittw. Frau Zimmergeſ. Johanne SINN n, 
u 


eb. Steckel, 50 J. — Den 3. Johanne Dorothea geb. er, 
hefrau des Schuhm. Steinberg ſen., 70 J. 2 M. 8 T. 
Bolkenhain. Den 1. Jan. Erneſtine, Tochter des Frei⸗ 
ellbeſ. Feger zu Ober⸗Wolmsd., 6 J. 4 M. — Den 2. Marie 
ranziska, Tochter des Glockner Gramer daſ., 2 J. 1 M. — 
en 8. orf, fe Erneſtine, Tochter des Inw. Lehmberg zu Ober⸗ 
Wuͤrgsdorf, 1 J. 3 M. 10 T. — Den 9. Auguſte, Tochter des 
Schmiedemſtr. Scharfenberg zu Ober-Wolmsd., 7 J. 4 M. — 
Den 11. Johanne Marie, Tochter des Weber Winkler zu Nieder⸗ 
Wuͤrgsd. 1 M. 8 T. — Den 16, Johanne Eliſabeth geb. Menzel, 
Ehefrau des Inw. Koch, 48 J. 1M. — Johann Karl Heinrich, 
Sohn des Freihäusler Hamann zu Ober⸗Wolmsd., 5 J. 11 M. 
IL. — Den 17. Friederike Karoline, Tochter des Frei aͤrtner 
Höfchen zu Schweinhaus, 3 M. 28 F. — Den 19, Heinrich Aug., 
Sohn des Ho d'Ae erg zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 5 J. 2 M. 
26 T. — Den 23. Johanne Juliane geb. Zimmer, Ehefrau des 
Schmiedemſtr. Penz zu Schoͤnthaͤlchen, 36 J. 4 M. — Den 25. 
Karl Ernſt, Sohn des Kalkmeiſter Wagner zu Wieſau, 1 M. 
13 FJ. — Den 26. Emilie Pauline, Tochter des 1 
bet, Franz zu N.⸗Wuͤrgsd. 2 M. 20 T. — Adolph Eduard Julius, 
Sohn des Fleiſchermſtr. Riemer zu O.⸗Wuͤrgsd., 6 M. 2 T. — 
Den 28. Joſeph, Altefter Sohn des Häusler Winkler zu Nieder⸗ 
eg? Tiſchlergeſ. 20 J. 5 M. — Den 29, nat: rneſtine, 
1 J. 10 M. 28 T., den 30. Julius Heinrich, 3 J. 4 M. 9 F., Kinder 
des Inw. Bohm. — Erneſtine Pauline Henriette, Tochter des 
Schuhm. Weishampel zu N.⸗Wuͤrgsd., 5 M. 10 T. — Erneftine, 
Tochter des Inw. Foft zu Kl.⸗Waltersd., 10 M. — Karl Guſtav 
Julius, Sohn des Inw. Eckert zu Staͤdt.⸗Wolmsd., 1 M. 8 X. — 
Den 4. Febr. Chriſtiane Erneſtine, Tochter des Häusler Penz zu 
N.⸗Wolmsd., 2 M. 24 T. — Den 5. Johanne Ehriſtiane, Tochter 
des Zum, Thamm zu O.⸗Wolmsd., 2 M. 17 T. — Den 6. Verw. 
Frau Johanne Eliſabeth Gunde, gb. Schubert, 57 J. 5 M. 19% 


Hohe Alter. 
Hirſchberg. D. 12. Febr. gen Joh. Roſine geb. Barthelt, 
hintrl. Wittwe d. verſt. Kaufm. Hr. Medicke zu Reichenbach, 823. 

Landeshut. Den 17. Jan. Mariane geb. Welzel, Ehefrau 
des Lohndiener Keibs, 81 J. > 

Volkersdorf. Den 18. Jan. Verwittw. Frau Johanne 
Eleonore Elsner, 80 J. 3 M. 

Goldberg. Den 25. Jan. Johanne Beate geb. Schol, Ehe⸗ 
frau des Tuchfabrik. Sander, 85 J. 1 M. — Verw. Frau Tuchm. 
Marie Dorothea Wilhelmine Wartenberg, 81 J. 4 M. 20 
—— — — 


Berichtigungen. 

Der in Nro, 5 des Boten a. d. R., S. 80, angegebene 
Lorenz, der bei dem Mordanfalle gegen den Faͤrbereibeſitzer 
Hrn. Leder betheiligt, iſt nicht aus Hermsdorf bei Gruͤſſau, 
fondern aus Hermsdorf ſtaͤdtiſch bei Schmiedeberg 

ebuͤrtig. 
u In 255 Verkaufs⸗Anzeige Nro. 920, S. 172, in vor. Nummer 
d. Bot. iſt ſtatt des Preiſes 2000 Rtl.: 3000 Rtl., und in dem 
Verkauf Nro. 840, S. 173, ſtatt 20 Schfl.: 200 Go, zu leſen. 
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S Brief kaſten. 
Anonyma — zurückgelegt. — Ein Freund der 2 — r — 
zurückgelegt. — I. 1 a. S. — zurückgelegt. 


Literariſche s. N 

059. Bei H. Lucas, C. W. J. Krahn in Hirſchberg 

a Gabe Hillebraudt in S eden iſt vorraͤthig: 
Rede, 

N gehalten vom 

Bürgermeiſter Hertrumpf am 14. Februar 


1846, bei Konſtituirung der chriſtkatholiſchen 


Gemeinde zu Schmiedeberg. 
Preis 1 Sgr. 


Der Reinertrag iſt für die chriſtkatholiſche Gemeinde in 
Schmiedeberg beſtimmt. : 


108. Neuer Hand: Atlas 
des preuß. Staats 
in 36 Blättern, von F. Handtke. (Glogau bei C. Flemming.) 


er Profeffor Dr. Berghaus ſagt in No. 226 der Boffi” 

Go En (1845) über dieſes Kartenwerk: „Dieſer neue 
Les beſteht aus einer Ueberſichtskarte des Staats, aus H Pro⸗ 
vinzkarten, aus 25 Regierungsbezirkskarten und einer Karte 
des Fuͤrſtenthums Neuenburg und Valendis, zuſammen alfo 
aus 36 Blättern, die in 12 monatlichen Lieferungen zu dem 
äußerft mäßigen Preiſe von 10 Tor, für das Heft (3 Blätter) 
oder A rtl. für den ganzen Atlas, ausgegeben werden. Wenn 
in der Ankündigung geſagt wird: „daß jeder Kartenfreund, 
jeder Lehrer der ra und jeder og: Bewohner des 
reuß. Staats, welcher ſich für die kunde des Vaterlandes 
intereſſirt, dieſen ſchönen Atlas Be willkommen heißen 
werde,“ — fo ſtimme ich dieſer Aeußerung vollkommen bei, 
denn dieſe Arbeit empfiehlt ſich in jeder Beziehung; durch eben 
fo zweckmaͤßige als ſorgfaͤltige Bearbeitung nach den ſicherſten 
und neueſten Grundlagen im Gebiete der vaterländiſchen Geo⸗ 
graphie und Statiſtik, wie durch Klarheit und Deutlichkeit in 
der techniſchen Ausführung, die, was den GE „den 
ſaubern Druck, das Papier und Colorit anbetrifft, in der 
That nichts zu wünſchen übrig läßt. Herr Handeke, der 
Zeichner des Atlaſſes, bewaͤhrt ſich durch dieſe Arbeit als ein 
talentvoller Kartograph, der bei dem, was auf Karten dar⸗ 
ſtellbar iſt, das Weſentliche vom Unweſentlichen ſehr wohl 
zu unterſcheiden weiß, worin eben die Kunſt beſteht, geogra⸗ 
hiſche Karten, feien fie zur Ueberſicht, oder zu ausführlichen 
arſtellungen beſtimmt, geen einzurichten und dem Auge 
angenehm zu machen. Darum erſcheinen dieſe Karten, ſelbſt 
die der Regierungsbezirke nicht als überfüllt oder überladen, 
obwohl man keinen bedeutenden Wohnſitz unter den Dorffi ur 
ten vermißt, und die Darſtellung des Fließenden und der Ze: 
denerhebungen ſehr ausführlich iſt, was auch von den Stra⸗ 
ßenverbindungen gilt, unter denen ſich die Kuben von 
den Steinſtraßen und den nicht ben gebauten Wegen 
ehr leicht unterſcheiden laſſen. Zu den innern ane es 
tlaſſes geſellt ſich der aͤußere eines beguemen Formats, ver⸗ 
moͤge deſſen die Karten, wenn man ſie in der Mitte falzt, einen 
ſehr maͤßigen Band in Klein = Folio bilden werdenz ganz ges 
eignet zum Handgebrauch. Mit Vergnügen ergreife ich dieſe 
Gelegenheit, den Atlas der allgemeinſten Theilnahme zu em⸗ 
pfehlen.“ 


— — . —— — e 


BEER NENNE M. ION BENNO SE 
K Probe zum 6. Abonnement-Conce 


* 1109. Mittwoch, den 11. März c., 
Nachmittags 5 Uhr. 
E) Das Directorium. 


1127. Theater: Anzeige. 215 
Donnerſtag den 5. Marz: Der Sohn der SH 
Schauſpiel in 5Akten von Halm. Partheuia, Mad. un 
als legte Gastrolle. — Freitag den 6: in Warmbrn 
legten Male: Der galaute Abbé Luſtſpiel in? 
Cosmann. Hierauf Der Mörder Maſſon, oder Die ei 
im Böhmer Walde. Plaſtiſch⸗ mimifches Tablea t 
Bildern. — Sonnabend und Sonntag noch uneeſti Schell, 
Montag den 9: zum letzten Male Tartüffe der itte) DG 
heilige, Luſtſpiel in 5 Akten von Molliere. (Ich vi 
Stuͤck nicht mit dem Schauſpiel: Das Urbild des 1 „ 
zu verwechſeln. — Ze der Vorſtellung Donnerſtag ehende 
er Sohn der Wildniß, erfuche ich alle noch uer 
Abonnement⸗ und Dutzend⸗Billets abzugeben, da ſie Ai 


ihre Gültigkeit verlieren.) 5 
FFP 
@. 1126, GConsert-Anzeuge. pin 

@  Mehrseiligen Aufforderungen Genüge zu leisten, 2 
Léi 
éi 


K 


ich gesonnen, rie ß 
Donnerstag den 12. März, im Saale der Gallert, 


Dein Concert für Freunde klassischer Mus 
zu veranstalten, in welchem zur Aufführung komme x 
1.) Ouverture zur Oper „Eurianthe“, v. C M. v. were 

2.) Variationen für die Violine, von Mayseder, vorg® 

gen von Herrn Arnold. g 


H 


2 — 
IR 3 


Wi 

VW 

Wi 

Lë 

® 

@ 3.) A-dur Symphonie, von L. van Beethoven. ch 
H Zu diesem Coneert ladet Unterzeichneter ein hot kb 
@ zuverehrendes Publikum ganz besonders ein. D 
N) Entrée an der Kasse à Person 3 Sgr. 16 6 
PDutzend-Billets zu 1 This A8 Sgr. sind in Hiescht 
@ in der Buchhandlung des Herrn A. Waldow und in e? 
Gallerie zu Warmbrunn bei Herrn Kuhnert als auch Ve 
mir zu bekommen, 

3 Anfang 7 Uhr Abends. ? 
Wi 
EI 


Warmbrunn, den 3. März 1846. 


> Julius Elger, Hehe 
PPP 


— e = H 


a. 
SA n as d b e 
# 1131, Hirschberg, Freitag den 13. März e. 


Giles Abonnement- Conce! 


im grossen Ressourcen - Saale, 
Anfang präcise 7 Uhr, 


Billets A 10 Sgr. sind in der Exped. des Boten 
und an der Casse zu bekommen. 

Das Directorium des Vereins zur 

‚ förderung der Musik. BE: 

a Fliegel, Ungerer. Genolla. Schwantke. Tschiede" 
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a gs 2 Uhr, im 


da 


n 

be 
n 
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chr 


U 
: 0 
r. Linge, Koͤnigl. Director und Rector Gymnasii. 


I. i 
im deutschen Hause, 
den 7. März c., Abends Punkt 7 U 


Den 
im 


dritte conſtituirende chriſt⸗katholiſ 
g ſtatt. 


Lë lun 
chmiedeberg „den 3, März 1846, 


er proviſoriſche Vorſtand. 


bekannt, daß 


ie vom Beſuch der griechiſchen Lectionen dispen 


erg, den 1 Maͤrz 1840. 


hr. 


eehrten Mitgliedern des Landwirthſchaftlichen 
unzlauer und Loͤwenberger Kreiſe wird hiermit 
gemacht, daß die zweite Verſammlung den 8. März c., 
Hotel du Roi zu Löwenberg ſtattfin⸗ 

Der Vorſtand 


ünftigen Sonntag, als den S. d. M., 2 Uhr 
um ttags, findet im magiſtratualiſchen Seſſtons⸗ 


che 


Schulnachricht. Montags den 20. April be⸗ 
8 hiefige Gymnaſium den neuen Lehr⸗Curſus mit 
ug der neuen Schuͤler. Da dieſe vor genanntem 
5 bg geprüft und EE fein muͤſſen, fo mache 
an 100. ltern und deren Vertreter von 
Wl bis zum 12 April und dann den 17. 18 und 19 
konats mich zur Pruͤfung und Aufnahme ihrer 

D reit finden werden, wobei ich mir nur die Beſtim⸗ 
er Tagesſtunde vorbehalte. Da wir fuͤglich nur zu 
eue Schuͤler annehmen koͤnnen, ſo iſt zu wuͤnſchen, 
unge Leute, die in dieſem Jahre unſer Gymnaſium 
ollen, demſelben zu Oſtern uͤbergeben werden. Noch 
mich zu der Bemerkung veranlaßt, daß an, unferm 
o ſchon ſeit mehrern Jahren diejenigen Schüler def- 


ſirt 


Pgrallel⸗Lectionen theils im Zeichnen, theils im 
eiben, theils in der franzoͤſiſchen Sprache erhielten. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Nachdem der zeitherige Herr Kämmerer 
rs plötzlich verſtorben, iſt die baldige Be⸗ 
Fung dieſes Poſtens dringend nöthig! Hieſige 
af erber wollen ſich gefällig bis zum 12. d. bei 
Min eher mad np der etwa gewünſchte 
fm, 


eilungen hierüber ſehr gern geben wird. 


Hirſchberg, den 2. März 1846. 


Di 


er di 
d Ce 


Die Stadt-Verordneten. 


Bekanntmachung 


ihr: H R 

vi die Un leichmaͤßigkeit, welche hinſichtlich der Vorſchrif⸗ 
b Geryrichene zu polizeilichen An⸗ und Abmeldun⸗ 

attfindenden Wohnungs⸗Veränderungen wahrgenom⸗ 


en iſt, zu entfernen, hat der Herr Miniſter des Innern 


aß Polizei zu beſtimmen ſich veranlaßt gefunden: 
der Hauseigenthümer verpflichtet ſein ſoll, von dem 
un oder Abzuge feiner Miether der Ortspolizei⸗Behoͤrde 

en 24 Stunden nach dem Anziehen oder Verlaſſen 


ung Kennt 


. zu geben; 5 
ner gleichen Anzeige find Aftervermiether und di 


ei 
e verpflichtet, welche Andere bei ſich in Sch 


aufnehmen; 


der 


eni⸗ 
laf⸗ 


Thaler, oder mit A deieren Gefaͤngnißſtrafe gerügt werden. 


miethsweiſe, oder als Geſinde, Haus⸗Offizianten, 80 rik⸗ 
{.w. anziehenden Perfonen, fo wie vom Abgange 
derſelben, dem Landrathe binnen 8 Tagen Anzeige zu mächen, 
ebenfalls bei Vermeidung einer Geldſtrafe von einem Thaler. 
Hinſichtlich der eigentlichen Fremden⸗Meldungen, ſowohl 
der Privat⸗Perſonen, als der Gaſtwirthe, Kruͤger und der⸗ 
gleichen verbleibt es bei den bisherigen Vorſchriften und 
wird demnach die Beſtimmung in Erinnerung gebracht, daß 
ſowohl die Gaſtwirthe, als alle uͤbrigen Einwohner in den 
Staͤdten, wie auf dem platten Lande verpflichtet ſind, alle 
bei ihnen uͤbernachtenden Fremden ohne Unterſchied des Stau⸗ 
des und Geſchlechtes, bei der 5 ihres 
Wohnortes anzumelden. Von den Gaſtwirthen ſind die dies⸗ 
— — Meldezettel jeden Morgen bis I Uhr an die Polizei⸗ 
ehoͤrde zu befürdern, In denjenigen Orten, wo dieferhakts 
eine andere Einrichtung bisher beſteht, behält es dabei fein 
Bewenden. Privatperſonen haben die Fremdenmeldungen 
unmittelbar nach deren Aufnahme zu bewirken. Unterlaſ⸗ 
ſungen werden die Glen von Polizeiſtrafen und zwar 
egen Gaſtwirthe, Krüger und Herbergswirthe mit 2 Rthlr. 
15 jeden Unterläſſungsfall, gegen Privatperſonen mit 1 
Rthlr. Strafe geahndet. 2 ` 
Gleichzeitig wird die gehörige Führung der Fremdenbuͤcher 
in den Gaſthoͤfen in Erinnerung gebracht, weshalb die Gaſt⸗ 
wirthe verantwortlich ſind. E z 
Die Orts⸗Polizeibehörden haben die Fremdenbücher von 
Zeit zu Zeit, nach den Umftänden oft, in den größeren Städten 
mindeſtens alle A Wochen, zu revidiren und dieſe Reviſion 
in den Fremdenbuͤchern zu vermerken. 0 80 welche 
in Führung der Fremdenbücher nachlaͤßig verfahren, oder 
u unterlaſſen, find deshalb mit polizeilicher Strafe zu 
elegen. 
Die Polizeibehörden werden angewieſen, auf die Handha⸗ 
bung dieſer Vorſchriften zu 8 o die Journale uͤber die 
emdenmeldungen gehörig zu hren und uͤberhaupt der 
remden⸗Polizei eine unausgeſetzte Aufmerkſamkeit zu wid⸗ 


men. 

Vernachlaͤßigungen werden wir gegen die betreffende Po⸗ 

lizeibehoͤrde durch Feſtſetzung von Orbnungsſtrafen ruͤgen. 
Liegnitz, den 14. Auguſt 1838. 


Vorſtehende hohe Amtsblatt⸗Verfuͤgung, gegen welche noch 
oft g SC wird, machen wir wiederpolt mi dem aus druͤcklichen 


Bemerken bekannt, daß die Anzeigen ad 1 und 2 wegen des 
Anz und Abzuges aus einem Bezirk in den andern auch bei den 

enden — binnen 24 Stunden bei Strafe 
von Einem Thaler erfolgen muͤſſen. 

Hirſchberg, den 20. Februar 1840. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 
970. Bekanntmachung. 

Ein tuͤchtiger Forſtgehülfe kann beiuns Mitte künftigen 
Monats eine GE finden und mögen ſich dazu geeignete 
Subjekte bei dem A. ebe 84% Kolbe melden. 

berg den 23. Februar 1846. 

Biete Vi Der Magiſtrat. 
050, Bekanntmachung: 

Es iſt bei uns der Poſten eines Nacht waͤchters, mit 
welchem ein monatliches Gehalt von 3 Thlr. 15 Sgr. verbun⸗ 
den ift, vakant geworden. Militair⸗ Invaliden, welche einen 
Civilverſorgungs⸗Schein beſitzen, haben ſich binnen 14 Tagen 
bei uns zu melden. e „den 24. Februar 1846. 

r agiftrat, 
1051. Bekanntmachung. 

Am geſtrigen Tage iſt in hieſiger Stadt ein Beutel mit 
Geld den worden. Der ſich legitimirende Eigenthuͤmer 
kann ſelbigen im hieſigen Polizei⸗Amte in Empfang nehmen. 

BS ER den 27. Februar 1846. 

er Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 

1103. Bekanntmachung. 
Die von dem verſtorbenen Stadthauptkaſſenaſſiſtenten Pur⸗ 
lis fruͤher innegehabte Wohnung in dem zweiten ſtaͤdtiſchen 

Malzhauſe ſoll vom 1. April d. E an anderweit vermiethet 

werden. Miethluſtige haben ſich bis zum 15. d. M. bei dem 
Herrn Rathsherrn Meſſerſchmidt zu melden. 

Hirſchberg, den 3. Maͤrz 1846. 
Der Magiſtrat. 

806. ub haſtations⸗ Patent. 

Das zur Kaufmann Guſtav Adolph Hering’fchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörige Haus ſub No. 151 hierſelbſt, abgeſchaͤtzt 
auf 2850 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf., wird nothwendig ſubhaſtirt, 
und ſteht der Bietungstermin . 

am 19. Mai c., Vormittags 10 uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle an. Taxe und neueſter Hypotheken⸗ 
Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Jauer, den 4. Februar 1846. : 
Königliches Land» und Stadt - Gericht. 


711. veiwilliger Verkauf. 
Das Si ler D 7 io Zeen und Gaͤrtchen Nr. 170 
23 


bett 


wertg, taxirt 330 rtl., fol in Termino 

u 23. Mir; 1846, Nachmittags 2 Uhr, 

an Gerichtsſtelle zu Schwerta meiſtbietend verkauft werden. 
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in der Regiſtratur 


einzufehen. 

BA von Scherer Thoß'ſches Gerichtsamt 
2 ür die Herrfchaft Schwerta. 
1035. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Carl Gottfried Schwedler gehörige, ſub Nr. 6 
zu Kreibau belegene, gerichtlich nach fen tragswerthe 
auf 4710 rtlr. 25 gr. geſchaͤtzte Bauergut, fol im Wege 
der Execution im Termin den 
5 23. Mai 1846 Vormittags 11 uhr, 
im Gerichts⸗Locale zu Kreibau an den Meiftbietenden verſtei⸗ 
gert. werden. 

Taxe, neuſter Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen 
ſind in dem Amts⸗Locale zu VC Me einzuſehen. 

Haynau den 12. Februar 1846. 


Das Gerichts⸗-Amt Kreibau. Lie big. 


194 


666. Nothwendiger Ver kan f. 
Das Gerichts⸗Amt EE | 

Das dem Biergärtner Ferdinand Gerlach a 
Schadewalde ſub No. 56 belegene, nur hundert eo 
Markliſſa entfernte Wiedmuthsgartengrundftic, Ihe 
auf 750 Rthlr. preuß. Courant abgefchäst, ER zufo 
der Regiſtratur des Gerichts einzufehenden Taxe und M 
Hypothekenſcheine im Termine 


r 


den 7. Mai 1846, Vormittags 9 uhr, A 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Schadewalde ſubhaſtirt 


ö Auct ionen. 
1101. Dienſtag, den 10. März c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Gruͤnbuſche mehrere Lehrbaͤume und Birken më 
Bezahlung verkauft werden. Hirſchberg, den 3. Maͤrz 
Die Forſt⸗ Deputation. 


gegen fofortige Zahlung end Ireen daß gut 


en erſt 
EI 
D 


den 88 mit Meublen und Hausgeraͤth, 
we „ | 
8 Ei 


den 


A un et i d n. ichts lu 
Im Auftrage eines Hochwohll. Standesherrl. Gert ö 
Hermsd. u. K. wird Unterzeichneter 15 St. Kirſchbaumpfoß“ 
als: 5 St. bellige, 

5 5 = ? 
S und SC 
den 7. März, Nachmittags 3 Uhr meiftbietend gegen 
Zahlung verkaufen, etwaige Kaufluftige ladet ergeben 


Ender, Gerichtsſcholl⸗ 
Gotſchdorf, den 2. März 1846. S 
1945. Sonnabend den 14, März d. J., fruͤh von 10 us j 
werden gegen 40 Stuͤck fichtene und tannene Kloͤtzer 
Dominialforſtparzelle, ganz nahe der Brauerei zu Nied 
bisdorf, an den Meiftbietenden zu verkaufen beabſichtigt. "7 
luſtigen wird dies hiermit veröffentlicht. e 


Nieder⸗ Berbisdorf, den 28. Februar 1846, 
Für das Dominium: Gott fh 
D 


1028. ka gung. 


CH 


uw 


wf 


e b 0 e 
uch dieſen Winter wieder zu Thei et 


1118, 


Zu verpachten iſt von Oſtern oder 
5 ohanni d. J. ab d 
eine, vor vier Jahren neu erbaute, der Kirche, fe weahr⸗ 
fieben GK gehören, gegenüber, an lebhafter Aaf: 
ſtraße in der ſchoͤnſten Umgegend von Liegnitz gelegene en und 
wirthſchaft nebſt Brennerei und 14 Scheffel Acker 


At 


e 


I 


Nesdorf, den 21. Februar 1846. 
P KI und Brennerei- Verpachtung. 


t 
a 
ad 


ei EE éi 


beet, Der Ort ſelbſt ist höchſt an i 
D genehm und feine 
ner bis auf ST wohlhabend. Kautionsfühige 
luſtige erfahren das GEN bei dem Beſitzer 


Kaufmann C. Ehrenberg in Liegnitz. 


er pachten. 


im beften Van d indli ide 
zuſtande befindliche Brettſchneide⸗ 
d ege cl, 2. und Knochenmuͤhle und Wohnung n ſogleich 


und zu uͤbernehmen bei 
J. G. Wagenkne at Scholtiſei⸗Beſitzer. 


chaftliche, an der Freiburg⸗Waldenburger Kohlen⸗ 


1 105 vorthei di gelegene Brauerei zu Sorgau Wal 


U Kreiſes, follnebft Brauerei mit Weien geg 
` ſchaft, vom 1, Juli d. J. ab, an 


erweitig ver⸗ 
E Pachtluſtige werden daher hierdurch 
U 


hing den 23. Marz a. c. Vormittags 10 uhr 
win } 1 8 


Wirthſchaftsamts⸗Locale zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 


zugeben und den ae nach eingeholter WE 


8 M n o 
d E Die nähern 
H en 


Ge 


ace c 
Mein 


edingungen find im hieſigen 
fein . } 
ein, den 21. Februar 1846. 


A d Die Breiftandesherrliche Deconomie = Infpection 
— 120 
Se ine f dpferei s Verpachtung. 


ehr vortheilhaft gelegene neu erbaute Toͤpferei, 
Pacht Thone befinden, bin ich willens, zu ver⸗ 
Pachtluſtige können ſich jederzeit bei mir melden. 
„Wi : öhl, Guts⸗ und Ziegelleibeſitzer. 
lerau bei Schweidnitz, den 27. Februar 1846. 


h achten Haus No. 8 in Giersdorf bei Warmbrunn 1 zu 


en und zum 1. April a. c. zu beziehen. Wegen ſeiner 


i. Lage und innern Räumi keit eignet es ſich zu jedem b eyer 
Strohhuͤte werden gewaſchen, gebleicht und appretirt, 
mo Sie den allerneueſten diesjährigen Facons umgenäht und 
köderniſirt in der Putz⸗ Handlung bei F. Sieber. 


, G leine Wohnung iſt Junkernſtraße Nr. 231, bei dem 


D 
Dun, 


Ka, 
€ 
F 


logießermeiſter Wiesner, 

rg. Wandel, 

Koͤngl. Juſtizj⸗Commiſſarius, öffentlicher Notar 
und Juſtiz⸗Rath. 


FFF 


ehrere geneigte Anfragen über den > 


* ek Elend Ver: ® 
daßß ranlaſſen mich, öffentlich anzuzeigen, @ 
H nu 10 nicht, ſondern ein ee leben Fa 2 


acht vom 28, Febr. zum 1. März c. @ 
ch gemiſthandelt worden iſt. 5 75 
armbrunn, den 2. März 1846. 
Friedrich Benjamin Latzke, 
Freigutsbeſitzer in Warmbrunn. @ 
VELSOCOCOLCCTCeeTT® 


2 
éi 


g e Strobhiite von jeder Art werden gewafchen, 


LN t und moderniſirt wie fonft bei 


% 


Chriſtiane Kade, äußere Schildauer Straße 
in Hirſchberg. 


Geſchaͤft. Die näheren Bedingungen find zu erfahren beim 

Schullehrer und Gerichts ſchreiber Herrn Altmann in Ce 

„ EE emer SEET — . o 

976. Brauerei ⸗ Verpachtung 5 
zu Klein Waltersdorf, dicht 
. an Bolkenhain. 

Die vorgenannte, im beſten Zuſtande befindliche Brau⸗ 
und Brantweinbrennerei nebſt Schanklokal, ſoll von 
Johanni 18 40 ab, auf fernere drei Jahre verpachtet werden, 
und iſt hierzu Termin auf den 12. März c. 9 Uhr anberaumt, 
zu welchem gut qualifizirte und bemittelte Brauer eingeladen 
werden. Mertz. 

Amt Klein Waltersdorf, den 21. Februar 1846. 


1071. BE Acker ⸗ Verpachtung. N 
Circa 40 Scheffel Acker und Wieſen, gehoͤrig dem Gaſt⸗ 
wirth Weidner in Greiffenberg, an der Laubaner Straße, 
der Schoßdorfer Anhöhe zu gelegen, ſollen auf den 6. März 
d. J. von Nachmittag 2 Uhr an, parzellenweiſe meiftbietend 
auf 4 hinter einander folgende Jahre verpachtet werden, wo⸗ 
zu Dë Pachtluſtige an Ort und Stelle gefaͤlligſt einfinden 
wollen. 
Die Pachtbedingungen kann Jeder, ehe die Gebote ſtatt⸗ 
finden, einſehen. d 
_Greifenberg. Der Goëeioh Weidner 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
900. Da mein Schwager, Herr D. Cohn in Landeshut, 
meine dortigen Kapitals: und Zinſen⸗Erhebungen ferner zu 
beſorgen, vermoͤge ſeiner eigenen vielfachen Verrichtungen, 
abgehalten wird, ſo mache ich hiermit bekannt, daß nunmehr 
alle an mich in obiger Art zu leiſtende Zahlungen an den Kgl. 
Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn Duͤhring a an zu leiſten 


ſind. 5 Berlinet. 
Schloß Zuͤlz, den 15. Februar 1846. 
1094. Mitleſer „zur ſchleſiſchen Zeitung und Provinzial: 


blaͤtter“ ſucht der Commiſſionair Meyer. 


** 


Teen 
ti uſikaliſcher Unterrdt, 
Im Guitarre-Spielen, wie auf allen 
= gebräuchlichen Streich - und Blaſe-In⸗ 
ſtrumenten wird Unterricht ertheilt. 
Näheres iſt zu erfragen im Hauſe der 
Wittwe Dreßler zu Friedeberg a. Q.“ 
auf der Niedergaſſe. * 
Hegele stete ge dg E E E E E EE ER 


1044. Einem geehrten Publikum mache ich bekannt, daß ich 
meinen Wohnſitz von Wärmbrunn in mein angekauftes Haus 
u Heriſchdorf verlegt habe. Ich erſuche meine geehrten Kun⸗ 
E die bisher von meiner Frau Alnderſpielſachen abgenom⸗ 
men haben, 0 1 ferner umguͤtigen Zuſpruch und zugleich danke 


STE tere ae 


Nen 


2 


ich allen guten Freunden, die mein Wohl befördert haben. Ind: 


beſondere dem Herrn . F. in L. aufs verbindlichſte. Ich bitte 


ein geehrtes Publitum um ferneren Zuſpruch 


Fehſt, Schuhmacher. 
* 


WER > Ai gg 


18 — 


104. Bekanntmachung. 
l Da wir den 18. und 19. d. M. u einem gut aſſortirten 
Waarenlager verſehen, uns in Hir ſchberg in unſerm Ver⸗ 
kaufslokale (im Kaufe der Möbleshandlerin Frau Lorenz am 
Markt) aufhalten werden, ſo beehren wir uns, ſolches unſern 
eehrten Kunden im daſigen Ort und der Umgegend zur o: 
Ren Beachtung mit der Bitte hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
uns mit Ihren werthen Beſuchen gefältignt erfreuen zu wollen, 
Langenbielau, den L März 1846. , 
Burghardt & Bartſch. 


n e e E FR Er reed 
1067. Sonntag den 8. März kehre ich von einer klei⸗ 
nen Geſchüftoreiſe. zurück, um noch einmal 2 bis 


2 Tage x 
Lichtbild: Portraits (Daguerreotypen) 
u fertigen. FR 
f d ur gefälli en Nachricht denen, welche fich 
bereits für diefen Zweck beſtimmten; anderweitige 
Meldungen dafür übernimmt bis dorthin Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Landolt. Louis Birk. 


1058. Etabliffement.. 


Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum erlaube 
vi mir ganz ergebenft anzuzeigen: daß ich mich hierſelbſt 
als Klemptner etablirt habe, und bitte, mich mit geneigten 
1 u beehren, indem ich bemerke, daß ich namentlich 
mit allen Arten von Lampen, Wagenlaternen, Thee- und 
Kaffee⸗Maſchinen aufzuwarten im Stande bin, und jede in 
mein Fach einſchlagende Bauarbeit zur Zufriedenheit ausfüh⸗ 
ren werde. Bei dauerhafter Arbeit verſpreche ich die moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſe. \ 

Schönau, den 2, März 1846, 

„Lehmann, Klemptnermeiſter. 


003. Albert Mattuſcheck, 


immer maler in Bolkenhayn 


8 P 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum und hohen Herr⸗ 


ſchaften hieſiger Stadt und Umgegend. Zugleich mache i 
darauf aufmerkſam, daß ich . Beste ei 
aufziehe. Jede Arbeit in Oelfarbe, als: Schilder, Wagen, 
Thuͤren, Fenſter und Fußboden wird ſchnell und zu den nur 
moͤglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 8 

1080. Durch gegenwärtige ergebene Anzeige 
erlaube ich mir einem geehrten Publikum die von 
mir übernommene fogenannte „Baubleiche“ bier, 


ſelbſt, zu geneigter Benutzung beſtens zu empfehlen. 


Das Verbundenſein des Etabliſſements mit beſt re⸗ 


nomirter Stärkerei und guter Waſſermangel dürfte 
vielleicht — beſonders den Herren Commiſſionairen 
für Haus ⸗Leinewand aus fernen Gegenden zur Ge— 
birgsbleiche — nicht ungelegen fein. Um jeden bil⸗ 
ligen Wunſch eines geehrten Publikums möglichſt 
befriedigen zu können, habe ich die Einrichtungen ſo 


getroffen, daß ſowohl reine Naturbleiche, ſo wie auch 


chemiſche oder Schnellbleiche, — je nachdem es ger 
wünſcht wird — gehandhabt werden kann. 
Wernersdorf bei Warmbrunn, den 1. März 1846. 
Reinhard Ilgner. 


1033. Zu gefälliger Beachtung. 10 
Da das GE der Herren Oekonomen in Wo" h 
der Schwefelfaure, in ihrer Eigenſchaft als Düngung ns bier“ 
beſonders ſtark zugelenkt worden ift, fo erlauben wir! i 
uber einige Bemerkungen des bereits zu gerechter Ane de aden 
gelangten Chemikers Herrn Ur A. Petzholdt in DE ze | 
mit Bezug auf den in Nr. 10 pro 1844 des öffentliche e, | 
ers zum Amtsblatt der Königlichen Regierung iR ee in 
LA 


4 217 über Gipsduͤngung handelnden Auflaß da 
laſſen: 
um ſich eine angemeſſene Vorſtellung von der Art it 
Wirkung der Schweſelſaͤure zu machen, muß voraus e D 
werden, daß die Schwetelfäure eine außerordentlich it 
Säure ift, welche daher große Neigung befigt, ſich m 
hand bafifchen Körpern zu ſchwefelſauren ZE zu | 
nigen, und um dieſer Neigung nachzukommen, oc due 
Salze zu zerſetzen vermag, wobei die ſchwacheren af 
z. B. Kohlenfäure, Ca (ec Salpeterſaͤure u. H A 
zwungen werden, der Schwefelſaͤure Platz zu machen. © al 
man daher Schwefelſäure mit der Ackererde zu amme d 
kann es nicht fehlen, daß die vorhandenen Salze St" et 


bung von ſchwefelſauren Kalk (Gips) als eines der gew. oh 


rauf hinweiſen, obwohl die einfache Erkenntniß dieſer 
bildung dadurch Etwas verhuͤllt wird, daß man von 
rung der Schwefelſaͤure“ ſtatt von Gipsbildung D wf 
Betrachtet man den 1 bei der „Fixirung“ der Sa 
felſaͤure durch Braunkohlenaſche von dem chemiſchen of 
punkte, fo wird, bei dem befannten Gehalte der a 
kohlenſaurem Kalke, aus dieſem kohlenſauren Kalkſa wi 
ſchwefelſaures Kalkſalz gebildet, was jedoch nur WT aun 
treibung der Kohlenſaͤure und unter Erwärmung der 
Maſſe gefheen kann; Erſcheinung die man mit Si A 
als den Beweis anzuſehen hat, daß wirklich ect 
Kalk, d. h. Gips entſtanden iſt. Die Schwefelſäur Nun 
nicht fixirt, fondeen in ein ſchwefelfaures Kalkſalz 
wandelt worden, und alle Schlüffe, die man aus denn 
kung der Schwefelfäure als Düngungsmittel zu folge dë 
fonnen fein ſollte, müffen einfeitige fein, weil erſtli denen 
mit noch viel groͤßerem Rechte dem nothwendig entſtan 
Gipſe zugeſchrieben werden muß, und weil zweitens pen 
Anwendung der Braunkohlenaſche noch andere Sa d 
Boden zugeführt werden, welche als Düngum mitten 
ſam find, Auch bei einer andern Anwendung der e | d 
füure, indem man den Samen mit verdünnter Schw RK 
uͤbergießt und dann mit gebranntem Kalk und Aſche 0 
wird eine Gipsbildung erzielt. 7 
Aus Allem geht hervor, daß man es bei Anwenduid 
Schweſelſaure immer mit Gipsbildung zu thun ha D 
daß erftere ohne Wirkung bleiben muß, wenn fie auf, N 
Boden angewendet wird, der keinen Kalk, mit dem I" 
zu Gips verbinden kann, enthält, : 
Uebrigens (8 zu bedenken, daß wohl überall die Zr | 
dung des Gipfes billiger fein werde, da die Schweltkip 
in einem bedeutend höheren Preife fteht, als der % 
Wenn auch die kaͤufliche concentrirte Schwefelfäurt . 
der Gips dagegen nur wenig über 60 „ trockene Si vor 
ſaͤure enthalt, ſo leuchtet doch ein, daß man, ſelbſt 


Abeſetzt, der bei Anwendung von bloßer S 
efelſaͤure 
f d alk, Aſche u. dergl. kae d t8, GH 00 
ef wi Zwecke der Düngung mit Schwefelfäure, d. h. mit 
Zuse Kalke erreichen werde, wenn man fogleich 
a het „als wenn man ſich Schwefelfäure kommen 
e te, um am Ende doch nichts Anderes, als Gips 
aug h at, wg — 45 Ces gekauften Gips Nichts vors 
ö r koſtet. 
ech im Februar 1846, 
graͤflich zur Lippe ſche Gips⸗ Hauptverwaltung. 
Haupt, Faktor. 


904 t 
d Einigen di 
die gefonnen find, das hieſige Gymnaſium zu 
Ge eine Penſion, wo ſie neben Gap freundlichen 
aufn, Col eine prompte e ën Dr äere koͤnnen, nach⸗ 
eidngaufmann Holmberg, Bögenſtraße No. 348 in 
.... E 9 
den g, Mehrere Tauf i 
ben ge end Thaler in getrennten Summen, wer⸗ 
V ER Sicherheit geſucht 
ö Leger rauereien mit frequenten Gaſtwirthſchaften 
Si mit Wind mehrere ſchoͤne Güter, — eine nahrhafte Waſ⸗ 
ellen indmuͤhle und Acker, — gute Gaſthoͤfe, — einige 
d Juerſchen 40, 20 und 16 Schfl. Bresl. Maas Ausſaat 
` éihn, = en Kreife, — ein ſchoͤnes maſſives Haus mit 5 
ler lebh after Stallung und 2 Gärten, in der Vorftadt 
cker in A en Kreisſtadt belegen, — ein Haus mit 6 Schfl. 
Jauer Kreisſtadt, — ein Haus mit ½ Schfl. Acker ohn⸗ 
dan ſeit Ce ein Haus in Breslau, — ein ſchoͤnes Haus, 
& Jm ES rn bedeutende Weingeſchaͤfte betrieben, — were 
! er. rkauf nachgewieſen von dem Inſpector Elsner 


an 
ba ZS Strohhüte ER 
N aufs ſchönſte und billigſte gewaſchen und 
Hir, neueſten Facon moderniſirt bei 
) 


rſchberg, Langgaſſe. M. Urban. 


095 
5 Widerruf. 
bo Ke Handelsmanne Roſemann gethane Behaup⸗ 
. er Tuchmacher Tſchentſcher zu Friedeberg 
Tuche theurer als andere Tuchmacher verkaufe, 


Are ich Me irri 0 

D rmit als irrig und unſtatthaft zuruͤck. 
"Menen, den 1. März 1846. a A m Rücker. 
Wr Jer kauf s⸗ Anzeigen. 


Eine beit Ad ind mahl Verkauf. 
Püus und x wenberg befindliche Bock⸗Windmuͤhle, nebft 
A Ueber baz ae Gs Ee baldigſt zu verkau⸗ 
W ere ertheilt Nachricht der Muͤhlenb 
Aberg, den 23. Februar 1846. 1 S dé ci 2 — 


1 
Kë Meine. ` 7 P 
K am Bober gelegene Waſſermuͤhle, mit 
daa 1 Spit gang und neu gebauter Schneiden Zë 
ien, i ven a wu, fo wie - 4 Kühe Wieſewachs 
Nen . inmiſchung eines Dritte 

erädorf, den däin 1840. 1 

Weirauch, Muͤllermeiſter. 


ı . 

S reiwilliger Verkauf. 
enge werden die Friebe d, Erben 
Vin — 1846 Nachmittags 2 uhr 
d eim f "dad ei Goldberg ſub No. 34 belegene Haus, 

| Gi e Kier und ein Scheffel 5 cker 

1 em ermin et, erkaufen und werden Käufer zu 
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840. 
In Ober⸗Salzbrunn, 


ebautes Haus, 
arten, welcher 
Naͤhere Aus⸗ 


1111. In einem hieſigen Stadtdorfe iſt ein gut 
mit einer Stube, 3 Kammern und Stall nebſt 

10 Gtr. Futter gewährt, baldigſt zu verkaufen. 
kunft ertheilt der Agent Wagner in Hirſchberg. 


066. Meine hiefige Schönfärberei bin ich Willens als ſolche 
oder zu anderem Zwecke au verkaufen. Am Kunſtgraben gele⸗ 
gen, mit Roͤhrleitung, bietet ihre Raͤumlichkeit zu verſchlede⸗ 
nen Gewerben die guͤnſtigſte Gelegenheit; beſonders gut wuͤrde 
ſie ſich zur Anlage jeder Art Gerberei eignen; auch iſt die 
Wohnung bequem eingerichtet und ein Garten dabei. Darauf 
Reflektirende erfahren das Nähere auf mündliche Anfragen 
oder frankirte Briefe von O. Zeuſchner, 
Schoͤnfaͤrber in Schweidnitz. 


957. Veraͤnderungshalber iſt hier ein Haus zu verkaufen, daſ⸗ 
ſelbe hat eine große Weberſtube, Keller, Scheune, Stall / 
3 Kammern, einen geräumigen Boden und gehört dazu 1 Schffl. 
Bresl. Maaß guter Acker und ein Garten mit tragbaren Obſt⸗ 
baͤumen. Nähere Auskunft ertheilt der Bez.⸗Vorſteher Wer⸗ 
ner zu Friedeberg a. Q. a 
Verkauf. 
— 500 Schritt vom Brunnen entfernt, 
iſt ein Bauergut, der Warſchauer Hof genannt, mit 200 Schffl. 
Ausfaat, 20 Morgen Wieſe, Wohnhaus u, Stallung maſſiv 
und die übrigen Wirthſchaftsgebaͤude neu gebaut, zu verkaufen. 
816. Mein am Striegauer Thore am Waſſer gelegenes vori⸗ 
ges Jahr neu erbautes Haus mit 10 Stuben, bin ich Willens, 
aus freier Hand billig zu — d $ 
Darauf Reflectirende Eönnen ſich jederzeit melden beim 
Kaufmann D Unger in Freiburg. 
907. Verkaufs Anzeige. f 
Ich giereg ` meinen Erb⸗ und Gerichts- Kretſcham zu 
Blumenau, eine Meile ſowohl von Jauer als auch von Bol⸗ 
kenhain, worauf die Branntwein⸗Brennerei ett welche ich 
mit beſtem Erfolge ſeit 23 Jahren betrieben habe, deſſen Ge⸗ 
baude ich ganz neu und maſſiv erbaut habe, und zu welchem 
00 Morg. 55 JR. Acker, Wieſe und Garten gehoͤren, nebſt einer 
Kalkniederlage mit vollftändiger Stallung zu verkaufen, weil 
ich es für nöthig halte, meine Kalkbrennerei zu Roͤhrsdorf zu 
beziehen. Hierauf Reflektirende können unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen perſoͤnlich oder durch portofreie Briefe das Naͤhere in 
meiner Behauſung erfahren. d 
Franz Karl Hampel, Gerichts⸗Kretſchambeſitzer. 
Blumenau, den 16. Februar 1846. x 
798, Das frühere Adolph:Gutin Nieder⸗Schmiedeber 
No. 400 ift an caͤutionsfaͤhige Pächter zu verpachten oder — 
zu verkaufen. 


1085. Bauſtellen Verkauf. e 
In einer lebhaften Gebirgsſtadt iſt eine ſehr vortheilhaft 
elegene Bauſtelle bald zu verkaufen, welche ſich wegen der 
choͤnen * 5 an einer belebten Straße und Naͤhe des Waſſers 
zu jedem Geſchaͤftsbetriebe eignet. 
ähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten und der 
Buchbinder Herr E. Rudolph in Landeshut. 
1052. Ein Haus mit Garten P in Schmiedeberg wegen wei⸗ 
ter Entfernung billig zu verkaufen. Das Naͤhere in Breslau 
auf dem Neumarkt No, 40 bei H. Hilbert. 
702. Bei Unterzeichnetem ſind verſchiedene Meubles, als: 
Tiſche, Stühle, Schränke, Kommoden u. dgl. m., ferner: 
zwei ſchmalſpurige Wagen, eine in Federn haͤngende Droſchke, 
WW in D age de eaten g fle 1. Schi zn 
raͤthe, als: e, Ruhrhaken, Foſſigleitern, tten, zu 
verkaufen. Markliſſa, den 14. Februar 1846. 5 
Wilhelm Lehmann. 


— 


802. 


ſo reichlich aſſortirtes 


Schnittwaaren⸗, Band-, Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Geſch 
unter der Verſicherung, daß ich ohne Anpreiſung der einzelnen Artikel alle 


unter den Einkaufspreis 
Vortheil verſprechen kann. 


Bunzlau, den 10. Februar 1846. 
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e? Großer Ausverkauf. er 
Da die Uebernahme meines fo ſehr bedeutenden Waaren⸗Lagers an meinen Sohn zu 
März 1846 gewiß erfolgt und ich bis dahin mein Lager bedeutend zu räumen beabfichtige, R 
pfehle ich ſowohl einem geehrten Publikum als auch den Handelsleuten umliegender Gegend Ai 


Er 


m 
+ 


D, 


aaren 


M. Gerſchels Sit 


in Bunzlau. — 


1082. Wegen Kraͤnklichkeit des BVefigers, iſt das Haus 
Nro. 151 in der Vorſtadt nahe an der Pforte, 255 . — eil⸗ 
haft gelegen, zu jedem Geſchaͤft geeignet, aus freier Han zu 
verkaufen. Daſſelbe bal drei Stuben nebſt Kammern, ein 
froſtfreies Gewoͤlbe, Holz⸗ und Kohlen ⸗Remiſe, Hofraum 
nebſt Garten und Bleichplatz. Auch konnen noͤthigenfalls 
200 Rthlr. vom ek darauf bleiben, 
Landeshut, den 2, Maͤrz 1846. C. A. Zucker. 


1057. Von heute ab iſt beim hieſigen Dominſo wiederum friſch 
gebrannter Bau⸗ und Ackerkalk zu haben. 

Boberroͤhrsdorf, den 3. März 1846. 

Das Reichsgraͤfl. © SA MK Rentamt. 
Menzel. 
1070. Birkenpflanzen zu verkaufen. 

Das Dominium A gen rc offerirt zu dieſem Fruͤh⸗ 
jahre circa 2000 Schock 3⸗ und Ajährige Birkenpflanzen, das 
Schock zu 1½ Sgr., excluſive aufferlohn und 1 Sgr. pro 
Thaler Forſtgeld. 


1132. Ein Paar Wagenpferde ſind zu verkaufen. 
Mo? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


1108. ` Wittwe Pollack und Sohn 
haben in juͤngſter Frankfurter Meſſe durch Selbſteinkaͤufe ihr 
Galauterie-, Kurze und Eiſenwaaren⸗Lager 
beſtens aſſortirt und empfehlen ſelbiges dem geehrten Publikum, 
insbeſondere ben Gerten Tifchler:, Schloſſer⸗Zimmer⸗ Sattler: 
Preiß 5 unter Verſicherung der billigſten 
reiſe, zu geneigter Abnahme. 
oke, den . Mie o 
1106. Schieferſtifte, 6 Zoll Rheinl. lang, 100 St. 
per 3 Sgr., verkauft Sr, Kretſchmer 1 Hirſchberg, 
Garnlaube Nro. 22. 


r ĩ ˙». »Da Nat 

1114. = Alten ſchöne ter Nolltaback, = 

Rollenweiſe billig, ” DES? Carga 1 ico. 

1061. Ein ſehr wachſamer Wachtelhund, 

DCH ſchwarz gefleckt und / Jahr alt, iſt billig zu verkaufen. 
o? ſagt die Expedition des Boten. 


— — 


LS eeh, EE 
1122. In Nr. 497, aͤußere Schildauer Straße, ftehen zwei 
Electriſir⸗Maſchinen zum Verkauf, welche jeder Zeit 
in Augenſchein genommen werden können. 
1087. Eine Linir⸗Maſchine, mit bis ſetzt bekannter voll⸗ 
kommenſter Konſtruction, iſt zu verkaufen. Anfragen werden 
unter „F. K, Expedition d. Boten“ erbeten. 


| 
herabgeſetzt habe und beſonders Wiederverkäufern einen S 


1117. In dem herrſchaftl. Garten zu Eich be 
find mehre Schock engliſches Gehölz zuverfauff 
hierauf Reflectirende haben ſich bei dem hr 
ſchaftlichen Gärtner Kriebel zu melden. 
ichberg, den 3. März 1846. — 


1062. Bu Ss find S Schock e az 
ellmacher, fo wie au arke und ſchwache Br * 
Set Pfofen bei Weiß in E, ——T 
962. 2000 Schock drehe Gemein⸗Erlen, . 
- e dreijährige Weiß⸗Erlen, Zä 

10 » ` Dien, 5 Fuß Länge, gint 

„ Canariſche Pappeln, 7 bis ek 


6 
find zu haben bei dem Herrſcha An en Foͤrſter P 
in Welkersdorf bei ee ftlichen Foͤrſt 


A 


+ 
u. 
rige Birkenpflanzen zum bevorſtehenden SC 
Verkauf. Das Nähere Ié zu SEN bein ai 


1063. Eichene Wagenſpeſchen bietet zum Verkau an , 
. Oe ier der Sleifpermptr. G " 

1100. Zu verkaufen find de 
3—4 Schock hochſtaͤmmige Pappeln, 


e 100 Schock Erlen⸗Pflanzen 8 
bei der Kaͤmmerei 11 Die > De ; ag 
1038. Lerchenbaum⸗Saamen, a Pfd. 10 fgr., reine 4 
und Bicytentöener a gp, 15 und 10 fg. ei Birkenſea 


HL 20 fgr., für die Keimfäh 


% igkeit buͤrgt und ve en, 
E 5 — eſten Preiſen, der Fbeſter Ro d zu Groß 
orf bei Jauer. 7. 


1092. Eine Quantität guten Kiefer: und 
ten⸗Sagamen iſt zu verkaufen bei dem Ney 
förſter Hillger zu Neukirch. N 
1103. Haarwuchs⸗Oele und Pomaden von 3 Sé, | 
empfiehlt die Eiſen⸗ u. Kur zwaaren⸗ Sa berg i 
von Wilhelm Kretſchmer in Hirſchbens“ 

Garnlaube Nro. 22. wt 


| 


Di 1, Das 


A m bo ſe, 

hlt und ſe ebener sacon, wie auch Sperrs 
ud in verſchiedenen Größen vorräthig, und 

2 che zu billigen Preiſen 
ie Eiſen⸗ Handlung von Louis Ebſtein 

in Jauer. 


dë See Mangel an Raum ſind billig zu verkaufen: 
ud N e 


e klebkewode ; ein Schlafſtuhl mit Tabouret; ein 

n Any ines Sopha mit Sprungfedern und Roßhaaren 

0,2 reich; alles birken und faft neu; auf dem Ring 

Stiegen hoch. f 

1 ute Kart o ffeln find zu verkaufen beim 5 
I Gaͤrtner Wittig. 

Dei HS Die Allg, Preuß. Gerichts⸗ Ordnung 

eim EM ombecks Ergänzungen find billig zu verkaufen 


| ee Scholz auf der Hellergaſſe. 


Dünger: Gips: Dfferte; 


u 
en P 


En É 
| KS empfiehlt ſich mit feinem bedeutenden 


eulaͤnder Duͤnger⸗Gips und notirt ſtets die aller⸗ 
reiſe. Freiburg, den 23. Februar 1846. 
C. H. Neumann. 
Schneider⸗Mittel hierfelbft beabſichtiget ſammt⸗ 
, 3 eden > Mäntel, 17 Sele A alle in gutem Zur 
bi beiwertaufen der Preis und die Beſichtigung derſel⸗ 
Ober⸗Meiſter Leichnitz einzuſehen. 


iera, 
ICH (berg, den 4. März 1810. 

V Ma vo r Bruft = und Huſten⸗ 
Ser E. A. Hapel. 


: 


* 
fü 


uu 


H * 2 

Dir eh 8 

112. Verloren. 
rie WI A Loos No. 53522 Lit. e zur 2. Klaſſe 93, Lot⸗ 
hiermit . gegangen, GC den Ankauf deffelben wird 


te ckel, { 
8 Untereinnehmer bei Herrn Schreiber. 


k Geldvertehr 

Verden auf 3090 oder auch 3500 Athlr. 

uuf welauf ein ländliches Grundſtuͤck im Werthe von 8000 rtl. 
chem vorher nur 2500 rtl. haften, geſucht. Von wem? 


g D: Man in der Exped. d. Boten. 
U 


Ing, Gefunden. 

und kaun dan deere S zul = Atlas ift geffinden worden, 
Erſtatſelbe in der Scholtiſei zu Nohnau bei Rudelſtadt, 
Verben er Inſertionsgebuͤhren, wieder in Empfang 


dir Kauf ⸗Geſuche. 

ſch⸗Geweſhe und Rehkronen kauft 

RT A. Lemor, Silberarbeiter in Warmbrunn. 
in Nin Rittergut, im Werthe von circa 20,000 CH. 


Wne 
fy SE ien zu kaufen geſucht und werden dieß⸗ 


vo l d 
m te Testando“ mg Addreſſe: „A. Gë in Landeshut, 
an wäer Fichten: und Birken faamen wird 
Nenem Preiſe in Nr. 205 zu Kunnersdorf gekauft 
n Forſtmann Cogho. 

$ Zu hen. 
And A Detersporf bei Warmbrunn iſt ein Lokal 
8 2 3 Z 
er Fabrik, Spinuſchule ꝛc., zu vermie⸗ 
weil verfaufen ; weshalb hierzu Gene te er⸗ 
D 


v ich an den Gerichtsſchreiber und Kir⸗ 
orſteher 4 dafelbſt zu wenden. 
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1107. Eine freundliche Stube nebft Kabinet, mit der Aus: 
ſicht auf's Gebirge, iſt vor dem Schildauer Thore, im Schuͤtzen⸗ 
Bezirk, von Oſtern ab oder auch ſogleich an eine einzelne Per⸗ 
ſon zu vermiethen. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 
611. In meinen beiden Häuſern in der Prieſtergaſſe, iſt in 
dem niedern, No. 33 zu Termin Oſtern d. J. das zweite Stock⸗ 
werk, aus 3 Stuben, Küche ꝛc. beſtehend, und in dem obern, 
No. 34 bald eine Stube in dem Erdgeſchoß, außerdem aber 
auch zu einem oder dem andern Stallung auf 2 a zu vers 
miethen. Verwittw. Anders. 

Hirſchberg, den 4. Februar 1846. 

948. Offenes Handels local. 

Zu Johanni d. J. wird an hieſigem Markte ein Handels⸗ 
Local, in welchem ſeit 28 Jahren ein Schnittwaaren⸗ und 
ſeit 2 Jahren auch ein Specereiwaaren⸗Geſchaͤft mit Erfolg 
betrieben worden, nebſt dem noͤthigen Wohnungsgelaß frei. 
Pachtluſtige koͤnnen auf muͤndliche oder portofreie Anfragen 


nähere Auskunft erhalten durch Franz Scoda zu Friedeberg a. Q. 
Perſonen finden Unterkommen. 
1110, Offener Adinvanten⸗Poſten. 

Da bei der Stadtſchule zu Markliſſa ein Adjuvant angeſtellt 
werden ſoll, ſo koͤnnen ſich darauf Reflectirende, welche aber 
in der Muſik, namentlich im Orgelſpiele und Geſange, die 
zur Vertretung des Kantors noͤthige Fertigkeit beſitzen muͤſſen, 
unter Beibringung ihrer Zeugniſſe melden bei dem 

Paſtor. pr. Gamper. 
1113. Ein Laufburſche kann unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort eintreten bei Waldow. 
1083. Ein geübter Appretenr, der Zeugniffe feiner Chr: 
lichkeit und Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, findet ein Unter⸗ 
kommen. Das Nähere in portofreien Anfragen beim Buch⸗ 
binder Herrn Rudolph in Landeshut. 
1084. In einer großen Faͤrberei wird ein geübter Färber 
als Wer kführer geſucht. Nur ſolche, die ſich dazu aͤhig 
fühlen, wollen ſich dazu melden. Das Nähere in portofreien 
Anfragen beim Buchbinder Herrn Rudolph in Landeshut. 
1080. Ein Töpfer⸗Geſelle, welcher jeder Arbeit vorſtehen 
kann, beſonders beim Brennen und Ofenarbeiten, findet ein 
dauerndes Unterkommen. Wo? ſagt der Buchbinder E. Rur 
dolph in Landeshut. 
1008. Ein junger Menſch, welcher das Zählen beim Billard 
verſteht, fin en ein Unterkommen. Das Naͤhere in der 
Expedition des Boten. : 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
1115. Der Unterzeichnete ſucht für einen bei ihm die Lehr⸗ 
RK beftandenen jungen Mann, eine Condition als Hands 
ungsdiener zu Term. GES in einem S ezerei⸗ oder in 
einem Metall⸗Waaren⸗Geſchaͤft. Die Anſpruͤche des Ems 
pfohlenen ſind ſehr beſcheiden. of 
Friedeberg a. A. Februar 1846. Guſtav Carganico. 
1041. Ein verpflichteter Protocollfüßhrer, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht als ſolcher, oder auch als Kanzliſt 
eine baldige Anſtellung. 5 . 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen die Exp. 
dieſes Blattes, 


1075. Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine anftäubig gebildete weibliche Perſon in mitt 

lern Jahren und mit den nöthigen Kenntniſſen in 
aus: und Landwirthſchaft, ſucht diefe Oſtern als 
irthſchafterin, Kammerjungfer u. KE „am liebſten 

auf dem Lande, ein Engagement. Näheres iſt zu 

erfahren bei Franz Scoda zu Friedeberg a. G. 


Lehrli n a: Gefahr H 
1125. Für eine lebhafte Material- Waaren e Handlung mit 
anderen Geſchaͤ ts⸗Zweigen verbunden, wird ein Knabe als 
Lehrling gewuͤnſcht. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Kaufmann C. F. Tileſius in Hirſchberg. 
1055. Ein Knabe, der die Feilenhauer⸗Profeſſion 
lernen will, findet ein Unterkommen dem Feilenhauer F JC 
in Hirſchberg. S 
1040. Ein gefitteter Knabe, rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat, die Porze llanmalerei zu erlernen, kann unter billi⸗ 
gen Bedingungen ein baldiges Unterkommen finden bei 

` A. Vogel, Porzellanmaler, 
Lauban, den 1. Maͤrz 1846. f 
1088. Einem jungen Menſchen, welcher Luft zur Bude 
binderei und einiges Fe zahlen kann, weiſet Herr 
Kaufmann Heinze in Steinſeiffen einen Lehrmeiſter nach. 
981. Lehrlings⸗Geſuch. 
Einem Knaben, von geſundem Koͤrperbau, welcher Luſt hat, 
die Brauerei zu erlernen, weiſet der Buchhändler Otto 
Hoffmann in Loͤwenberg einen Lehrmeiſter nach. 
755. Einem Knaben von ſtarkem Körperbau, welcher Luft hat 
die Lohgerberei zu erlernen, weiſet der Buchbinder Neumann 
in Greiffenberg einen Lehrmeiſter nach. i 


1099. Gefunden d 
wurde am 19. Febr. ein Paket weißer und ſchwarzer Tuͤll, 
der ſich legitimfrende Eigenthuͤmer kann ſelbiges, gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren, in Empfang nehmen. 
Lähn, den 2. März 1846. Minor, Bürgermeifter, 


X Einladungen. 
1077. Bei dem, kuͤnftigen Sonntag im Saale zu Neu⸗War⸗ 
ſchau ſtattfindenden „Concert“, werden unter andern zur 
Aufführung kommen: e 
Huverture zu Catharina Cornaro, von Lachner. — 
nale aus: Die Hugenotten, von Meyerbeer. — 
Brüder Luſtig. Walzer von Strauß. — Wiener⸗ 
Früchteln. Walzer von Strauß. E 
Si on ⸗Jean, Stadt⸗Muſikus. 


1076. Bei ſchoͤner Witterung werde ich künftigen Sonntag 
Mu ſik abhalten und lade ergebenſt dazu ein. 
Strauß in Schwarzbach. 


1121. Konzerte Anzeige. 

Meinen geehrten Goͤnnern und Freunden feige ergebenſt an, 
8 den 11. Maͤr echt nzert bei mir ſtattfinden 
wird, wozu freundlichſt einladet K 
a ` Sé der Gaſtwirth Flade in Spiller. 


FFF 
2. Concert ⸗ Anzeige. 


Sonntag, den 8. März 1846, Concert 3 


Lin Greiffenſtein, Ger ergebenſt einladet 8 
a Hummel, Brauermeiſter. 2 
E 83,00D0,D000. 000.0 
1091. Konzert: Anzeige. 
Dienſtag den 10. d. M. wird das Lange’fche Muſikchor 
aus Loͤwen be 29) unter der Leitung des Dirigenten Herrn 
Lange, im Saale des Antergeichneten ein Konzert geben. 
920 a oer dk 55 gë Entree vor th 

m zahlreichen Beſuch bitte eidn aſtwirth. 

Greifenberg den 2, Februar 1846. Eh Ar 
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1054. Sonnabend den 7. März ladet zum P ër che . 
ganz ergebenſt ein Schröter im Cunnersdorfer en oi 
` | KC 


Sonntag, den 15. Mürz 1846, Cencen $ 
= im Gaſthofe zur Preuß. und eut $ 
& Grenze bei Herrn Kloß, wozu ergeben? 
& einladet chter, Muſi „Dir 
Sets E E Heth 
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Wechsel- und Geld- Cours. | ©; of j 
bi = 
Breslau, vom 28. Februar 1846. 882 de 
eg var d 
Wechsel-Course, Briefe. K d ` 
x 
Amsterdam in Cour, 2Mon.f — 139% a Së 
Hamburg in Banco, Avista 1507, — RK Zä 7 1 
dito dito 2Mon. 149 55 — 522 
London far 1 Pfd. St., à Mon. A SN 
e Ke Se aM Add 
Berl is ek EI 
dito TAS 2 Mon EFF 
23257 
Geld- Course. 2 3 725 
Holland. Rand- Ducaten - | 96 — S 
Kaiser), Ducaten - - - - — GE 7 
Friedrichsd’or - -- - - - 1 — ee 5 SS. 2 o 
Lauisdor.-- - - eg 2 - =! 11 2 ei Sa 
Polnisch Papier - Geld - - — 7288 
WienerBaneo-Noten 150 Fl. = Es DW 
Effecten -Course, & f vi S 
Staats-Schuldsch,, 314, p. C. 97) Au, 3 a 
Seehandl.-Pr.-Sch., A 50 Bu. eh — = 181 H 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr,, 4p.C. 103%, — 3 Cha 
dito alto dito 5p 8% — r dEde 
schles. Pf v. 00 ORtl, 3½ p. 97% — 22 
dito dt. 300 3½ p. C — — S el SÉ, 
dito Lit B.10% - pc 10% | — ER 3 
dito dito 500 - 4 p. C. I — — EE 
dito dito 500 - 3, p.c.] 96 — SER gt 
Disconto — - - -- e 5 — <2 WË 
— 


Getreide Mar t. Pre 1 


Hirſchberg, den 28. Februar 1846. >> 


* 
fe, 

Der Im. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte e 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. or, pf. wet ſgr. pf. rtl. ar. pf. - 
Höchſter | 310— 2 241— | 2.117] 17201 - 10 
Mittler cl 2 0 5 2 Ob ER 10 
Wiedriger] 2.2 — 210 3 2] 3 101% LH. 


Erbſen | Höchſſerſ 2] AJ Mitter 2]—1-1 


Jauer, den 28. Februar 1840. e? 
ES EGSE 2 151-1 2] 61-1 1]; Ela 
Mittler 234 — 2 9 — 2! 4 1 1131-14] 9 
Niedriger] 2118|] 2 3— 2] 2 1% 1 


